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Deutsches Weißbach entlarvt die Blutschuld der Kriegsverbrecher

Englands Alleinschuld am Terror - tustkrieg
Alle deutschen Bemühungen um SumanMerung des Krieges sabotiert - Reue nussebenerregende Jvkumenten-Nerösfentlichung des Auswärtigen Amtes

Berlin . 7. Zuli . Das Auswärtige Amt übergibt am heutigen Mittwoch der Oeffentlichkeit in einem Weißbuch nn-
widerlegliche Dokumente über die Alleinschuld Englands am Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung . Unter Heran-
ziehung der Akten , die während des Krieges erbeutet worden find, ist hier in einer Sammlung von 11V Dokumenten einwand-
frei und unwiderlegbar nachgewiesen , daß England den Bombenterror gegen die Zivilbevölkerung lange vor Ausbruchdes Krieges vorgesehen und in seine Kriegspläne aufgenommen hatte. Darüber hinaus aber führen die Dokumente
einen lückenlosen Beweis dafür, daß die deutsche Reichsregierung schon auf der Abrüstungskonferenzin Genf am 18. Februar 1332
Vorschläge unterbreitet hat. die den Einsatz von Flugzeugen als Kampfmittel vollkommen avszuschlieheu versuchten. Schon da-
mals wurde die englische Sabotage dieser Bemühungen offenbar, als der britische Lordprästdent des Staatsrates , Baldwin , am
10. November 1932 den Satz prägte : „Die einzige Verteidigung ist der Angriff , d. h. also, man muh mehr Frauen und Kinder
töten als der Feind wenn man sich selber schützen will ".
Der Führer hat nach der Machtübernahmebei jeder nur möglichen Gelegenheit die Be -

mühungen um Humanisierung des Krieges
fortgesetzt , ist dabei immer wieder auf britischer
Seite auf völliges Unverständnis und entschie -
dene Ablehnung gestoßen . Die Dokumente , in
chronologischer Folge angeordnet , verzeichnen
genau jeden deutschen Schritt in dieser Rich-
tung . Aus diesen Aufzeichnungen geht hervor ,
datz England nicht nur selbst sich zum Vom -
benkrieg bekannte , sondern auch einen Druck
auf Frankreich ausübte . Kennzeichnend für die
Haltung Englands ist eine Aufzeichnung des
britischen GeneralstabeS im August 193», in der
vorgeschlagen wird , daß die Engländer , „von
vornherein die Handschuhe ausziehen " sollten .
DaS ist ein offenes Bekenntnis zum rücksichts -
losen Krieg auch gegen Frauen und Kinder .

Die deutsche Luftwaffe
griff nur militärische Ziele an

Noch zu Beginn des Krieges hat der F ü h -
r er immer , wieder den Wunsch zum Ausdruck
gebracht , Vereinbarungen zu treffen , um die
Zivilbevölkerung zu schonen und die Denk -
mäler menschlicher Kultur zu erhalten , nachdem
er sich in seiner Reichstagsrede vom 1 . Septem -
ber 1939 rückhaltlos zu der Botschaft des
Präfidenten Roofevelt bekannt hatte , die den
Vorschlag machte, sich dahin zu einigen , daß
auf keinen Fall Bombenangriffe aus der Luit
auf Zivilbevölkerung oder unbefestigte Städte
unternommen würden . Der Führer hat damals
sofort an die deutschen Luftstreitkräfte den Be -
fehl erteilt , sich bei ihren Kampfhandlungen
auf militärische Objekte zu beschränken , in der
Voraussetzung , daß sich die gegnerischen Luft -
streitkräste an die gleiche Regel halten . Es hat
sich erwiesen , daß Roosevelts scheinbar
humaner Appell lediglich zur Täu -
schung der Oeffentlichkeit bestimmt
war , weil offenbar die britisch« und die ame-
rikanische Luftaufrüstung noch nicht weit genug
fortgeschritten waren , um Luftangriffe auf
Deutschland mit Aussicht auf Erfolg zu unter -
nehmen . Am 1. September 1939 teilte das Aus -
wältige Amt noch an die polnische Botschaft in
Berlin mit . daß die deutschen Luftstreitkräfte
den Befehl erhalten hätten » sich auf militärische
Objekte zu beschränken. Daß dieser Befehl ge-
nauestens eingehalten wurde , bestätigte der
britische Unterstaatssekretär des Auswärtigen ,
Buttler , am 8 . September 1939 im Unterhaus ,
und auch der französische Luftattachö in War -
schau stellte am 14 . September 1939 ausdrücklich
fest, daß die deutsche Luftwaffe nach
den Kriegsgesetzen gehandelt und
nur militärische Ziele angegriffen hat . Die
Bombardierung von Warschau durch die deut -
sche Luftwaffe ist , wie an Hand zahlreicher Do -
kumente eindeutig sestgelegt worden ist , allein
durch das Verhalten der polnischen Heersüh -
ru « g hervorgerufen worden , die die mehrfach
von deutscher Seite unternommenen Versuche,
die Bevölkerung der polnischen Hauptstadt vor
schweren Leiden und Schrecken zu bewahren ,
unbeachtet gelassen hat . Wenige Tage nach dem
Fall von Warschau trat der Führer in sein - r
Reichstagsrebe vom 6. Oktober 1939 erneut für
die Humanisierung des Krieges ein , obwohl
die englische Luftwaffe schon am S . September
1939 die ersten Angriffe auf Wilhelmshaven
und Cuxhaven unternommen hatte .

England begann mit dem Bombenterror
Am 12. Januar 1940 wurden »um ersten

Male britische Bomben auf eine offene deutsche
Stadt , und zwar auf W e s t e r l a n d auf Sylt ,
abgeworfen . Dieser ersten Bombardierung
ziviler Ziele folgten weitere , so daß das Ober -
kommando der Wehrmacht am 25. April 1940
unter Registrierung der Bombenwürfe aus -
drücklich feststellte, daß der Feind damit den
Lustkrieg - gegen unverteidigte Orte ohne mili -
tärische Bedeutung eröffnet hat . Dennoch legte
fich die deutsche Luftwaffe im Kampf gegen
England größte Zurückhaltung a-uf, nachdem
ihr durch Befehl vom 26. Januar 1940 verboten

war , Lustangriffe auf das britische Mutterland
zu unternehmen .

Als die Operationen im Westen begannen ,
mehrten fich die Angriffe der britischen Luft -
waffe auf nichtmilitärische Ziele in Deutschland
in rascher Folge und in zunehmendem Umfang .
Angriffe auf Freiburg , Münster , Oberwesel ,
München forderten große Verluste an ^ Men -
schenleben. Das Oberkommando der Wehr -
macht stellte daraufhin am 18 . Mai 1940 fest ,
daß der Feind ausschließlich nicht -
militärische Ziele planlos ange -
griffen habe . Die britische Luftwaffe fuhr

jedoch unentwegt mit ihrem Bombenterror ge -
gen die deutsche Zivilbevölkerung fort . Der
Führer wartete bis zum 20. Juni 1940 ab in
der Hoffnung , daß der Feind zur Vernunft
kommen würde . Bei dem Kampf im Westen
wurden indessen die offenen Städte von den
Schrecknissen des Bombenkrieges verschont.
Daß Rotterdam die volle Wirkung der deut -
schen Waffen zu spüren bekam, ist Schuld deS
holländischen Kommandeurs , der die Stadt be -
festigte und verteidigte und die deutsche Auf -
forderung zur Uebergabe ablehnte .

(F »r<se»ung auf Seil « 2)

Dokumente brillscherNIedeilradit
Unsere Feinde versuchen unter Einsatz aller

publizistischen Mittel , bei ihren eigenen Völ -
kern und in den neutralen Staaten den Ein -
druck zu erwecken, als sei die Verwilderung
des Krieges , wie sie sich in den unverantwort -
lichen feigen Angriffen der britischen Terror -
flieger abzeichnet, von Deutschland verschuldet
und in die Wege geleitet worden . Der sinnlose
und erbärmliche Kampfgegendie Zivil »
b e v ö l k e r u n g , der den britischen und ameri -
kanischen Verantwortlichen für diesen zweiten
Weltkrieg als ein billiger Ersatz militärischer
Operationen erscheint, über deren Ausgang
sie sich selbst bei der Stärke und der entschlösse -
nen Tapferkeit der deutschen Wehrmacht keine
Illusionen machen, findet überall , wo vernünf -
tige Menschen die Dinge real betrachten , eine
für die anglo -amerikanischen Machthaber vein -
liche Ablehnung . Ihre einzige Rechtfertigung
suchen sie darum in der heimtückischen Lüge , die
gegenwärtigen Attentate seien von deutscher
Seite begonnen worden .

britischer Bombenwurf schon am zweiten Kriegstag
Der Fall Esbjerg — Eine dänische Frau das erste Opfer des britischen Bombenkrieges

• Berlin » 7. Juli . Wenn die Dokumente deS
Auswärtigen Amtes , die Englands Allein -
schuld am Bombenkrieg gegen die Zivilbevöl -
kerung beweisen , als Beginn deS gegen
Deutschland gerichteten Bombenterrors den
britischen Angriff auf die deutsche Ortschaft
Sylt in der Nacht zum 12. Januar 1940 ver -
zeichnen, so ist ergänzend dazu festzustellen , daß
vonseiten der britischen Luftwaffe bereits
am 4. September 1939 Bomben -
würfe gegen die Zivilbevölkerung
in Dänemark gerichtet wurden , als ein
englisches Flugzeug an diesem Tage mehrere
Bomben über der dänischen Stadt Esbjerg ab-
warf . Die amtliche dänische Veröffentlichung
von RitzauS Büro lautete damals :

Ueber dem westlichen Teil von Esbjerg sind
heute nachmittag 17.57 Uhr zwei Bomben ge-
fallen . Bisher wurde aus den Trümmern
eines dreistöckigen HaufeS in der Frodestraße
zwei Tote geborgen , darunter
eine Frau . Die Bomben stammen von
einem Flugzeug unbekannter Nationalität .

DaS Ritzausche Büro ergänzte damals diese
Erstmeldung dahingehend , daß nicht zwei , son-
dern vier Sprengbomben abgewor »
f e n wurden und daß außer den Todesopfern
noch vier Schwerverletzte und zehn Verletzte
die Opfer dieses Bombenanschlages wurden .

Die von den dänischen Behörden seinerzeit
eingeleiteten Untersuchungen ergaben ein-

wandfrei , daß der Ueberfall auf Esbjerg von
einem britischen Flugzeug durchge-
führt wurde . Diesen Feststellungen konnte sich
die britische Regierung nicht entziehen und
mutzte sich entschlietzen, in einer offiziellen
Note vom S. September 1939 der dänischen Re -
gierung das tiefe Bedauern für den Unglücks -
fall auszusprechen und zugleich die tiefste
Sympathie mit all denen , die davon betroffen
worden sind .

An der Tatsache jedenfalls , datz bereits am
4. September 1939 am hellen Nachmittag bri -
tische Bomben auf Wohnviertel einer offenen
Stadt geworfen wurden und daß daS erste
Opfer deS britischen BombenkriegeS eine dä-
Nische Frau war , ist nicht zu rütteln .

Wieder schwere Kampfe an der Ostfront
Erfolgreiches örtliches Angriffsunternehmen im Abschnitt Bjelgorod -Kursk weitet fich aus — Wieder 51 Flugzeuge abgeschossen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
6. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Aus einem erfolgreiche « örtlichen Angriffs -
unternehmen deutscher Infanterie im Abschnitt
Bjelgorod entwickelten sich durch starke
sowjetische Gegenangriffe im Verlause des gest-
rigen Tages schwere Kämpfe aus der Erde nnd
in der Luft , die sich bis aus de« Raum nördlich
K « r f k ausdehnte » und bis zur Stunde immer
größere Heftigkeit annehmen .

Bei wiederholte » Borstöße » zur Küste Si »
z i l i e » s erlitte » britisch-»ordamerika »ische
Fliegerverbände am gestrige « Tage er »ent
schwere Verluste . Die deutsche u»d italienische
L»ftwaffe schoß insgesamt 51 feindliche Flug «
zeuge ab . darunter vorwiegest viermotorige
Bomber .

I » ber letzte« Nacht bekämpfte ei« starker
Verband deutschar Kampfflugzeuge das Hase»-
Sebiet

von Btferta mit Bombe » schwere »
alibers .
Bei »Sichtlichen Störsliegen des Feindes

über Nord - o»d Nordwestdentschland entstand
< nrch Abwarf eiozelner Bombe » »ur geringer
Sachschaden.

Aus einem erfolgreichen örtlichen Angriffs -
unternehmen deutscher Infanterie im Abschnitt
Bjelgorod hat sich durch starke sowjetische
Gegenangriffe eine sich immer stärker ausbrei -
tende deutsche Offensivtätigkeit entwickelt, die
„schwere andauernde Kämpfe " ausgelöst hat .
Diese Tatsache ist um so bemerkenswerter , als
seit etwa 100 Tagen , nämlich seit dem Ab-
schlutz der schweren Kämpfe um Staraja Russa
der Wehrmachtbericht nur von örtlichen Kamps -
Handlungen im Osten gesprochen hat . Die
Kämpfe , die sich von Bjelgorod bis nördlich
Kursk erstrecken, haben einen nicht unerheb -
lichen Teil des Südens der Mittelsront zum
Schauplatz und erstrecken sich somit über eine
Erontbreite

von mehreren hundert
ilometer .

Beachtenswert ifi die amtliche Mitteilung ,
daß sich diese Kämpfe aus einem kleinen ört -
lichen Unternehmen entwickelten und erst durch
starke sowjetische Gegenangriffe , also gewisser-
maßen improvisiert , zu ihrer gegenwärtigen
Ausdehnung ausbreiteten . Hieraus geht her -
vor , daß sich in dieser hunderttägigen Zeit ber
scheinbaren Ruhe unsere Ostfronttruppen in -
nerlich und äußerlich so verstärkt haben , daß
die Initiative zu jeder möglichen, Abwehr -
oder Angriffshandlung ausschließlich in
ihrer Hand war . Oftmals wurde mitge »
teilt , datz örtliche Frontverbesserungen vorge -
nommen worden sind, die naturgemäß in ihrer
Summe die deutschen Heere in günstige taktische
Lagen brachten . Die deutschen Operationen in
den vergangenen Monaten haben in ihrer

Planmäßigkeit auch insofern ihre Früchte ge -
tragen , als die von der Truppe eingenomme -
nen Stellungen forgfälttg ausgesucht und gut
vorbereitet werden konnten . Wenn die Sowjets
an allen Stellen , wo sie zu örtlichen Angriffen
übergehen , erhebliche Verluste erleiden mutzten
und keinerlei Erfolge erzielten , dann kann
auch dies wieder als Beweis für die g e -
uauefte Vorbereitung aller Ope -
rationen gelten . So lange die Kämpfe im
Abschnitt Bjelgorod und Kursk andauern ,wird man voraussichtlich Einzelheiten aus be -
greiflichen Gründen nicht mitteilen . Das
deutsche Volk jedoch weih , daß diese Kampf -
Handlungen an der Ostfront das Produkt sorg-
fältigster strategischer und taktischer Ueber -
legungen sind.

800 Wer ln einer Provinz verprügelt
Brutaler Terror mit Lahti -Knüppel — Amery entzieht fich der Verantwortung

F.K . Stockholm , 6 . Juli . Im Unterhaus san !
eine Aussprache über Indien statt , die von der
Presse aus naheliegenden Gründen nur am
Rande und ohne Erwähnung der Einzelheiten
der offenbar recht lebhaften Debatte verzeich-
net werden durfte .

Wie ein schwedisches Blatt aus London zu
berichten weiß , wurde nämlich während dieser
Sitzung Jndienminister Amery von dem Un -
terhausmitglied Winterton gefragt , ob eS zu-
treffe , daß in einer einzigen indischen Provinz
800 Personen zu Prügelstrafen
verurteilt wurden . Amery , dem diese In -
terpellation offenbar höchst ungelegen kam,
wich ihrer Beantwortung mit ber Bemerkung
aus , er habe die Angaben det Provinzgouver¬
neure nicht nachgeprüft . Befehle zur Durch -
führung solcher Bestrafungen gingen auch nicht
von ihm , sondern von den Provinzregierungen
ans . Dieser Versuch, fich ein Alibi für den
brutale » britische» Terror tu Indien zu ver »

schassen , verfing jedoch - nicht bei allen Abgeord -
neten , und Amery wurde mit der weiteren
Frage in die Enge getrieben , wer die mora -
tische Verantwortung für dieses Vorgehen
trage . Der Jndienminister hüllte sich darauf -
hin in verlegenes Schweigen und verweigerte
weitere Auskünfte . V
. Diese Meldung , die erneut zeigt , mit welch
grausamen Mitteln das angeblich so humane
Albion mit den seiner Willkür ausgelieferten
Völkern umspringt , ist auch noch in anderer
Hinsicht symptomatisch . In ihr wird nämlich
die Vermutung ausgesprochen , daß der ver -
schärfte britische Lahti - Terror der Nervosität
entspringt , die Subha Chandra Böses Kamps-
parolen unter den Engländern in Indien aus -
gelöst haben . Diese Beobachtung läßt daraus
schließen, daß die Aufrufe deS indischen Na -
tionalistensührerS bei seinem Volke größere
Wirkung erzielten , als die Briten bisher
wahrhabeu wollten .

Die deutsche Presse hat schon mehrmals auf
Grund des offiziell festgelegten Tatsachen -
Zusammenhangs die eindeutige Schuld
Englands klargestellt . Ein jetzt vom Aus -
wältigen Amt herausgegebenes Weißbuch, das
die Dokumente über die Alleinschuld Englands
am Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung
zusammenstellt , gibt noch einmal Gelegenheit ,
an Hand des lückenlosen Materials die Ent -
Wicklung der abscheulichen anglo - amerikanischen
Methoden zu überblicken . Die Dokumenten -
sammlung greift weit in die Vergangenheit
zurück. Bereits zu einer Zeit , da Deutschland
noch völlig in den Fesseln des Versailler Dik -
tats lag , suchten die deutschen Regierungsstellen
die Initiative zu einer Humanisierung kom -
mender Kriege zu ergreifen . Am 18 . Februar
1932 brachte die deutsche Delegation aus der
Konferenz für die Herabsetzung und Vegren -
zung der Rüstungen in Genf Vorschläge ein ,
die in ihrer klaren , eindeutigen Form bei sast
allen Beteiligten Zustimmung fanden . Sie
sahen ein totales Verbot der Unterhaltung
jeglicher Luftstreitkräfte vor und im Falle der
Ablehnung dieser grundsätzlichen Losung ein
Verbot für das Abwerfen von Kampfmitteln
jeglicher Art aus Luftfahrzeugen . Die eng -
lischen Vertreter aber brachten auf Geheiß
ihrer Regierung diese Vorschläge zu Fall , in -
dem sie mit Klauseln und Ausnahmen arbeite -
ten , die schließlich zum Scheitern ber Verband -
lungen führten .

Nach dem Zusammenbruch der Abrüstungs -
konserenz setzte sich Deutschland unter seiner
nationalsozialistischen Führung in nicht ab-
reißenden Bemühungen weiterhin für verpslich»
tende Verträge zu einer menschlichen Krieg -
führung « in . Im Friedensplan der deutschen
Regierung vom 31 - März 1936 wurde ein Ver -
bot des Abwurss von Bomben jeglicher Art
auf offene Städte angeregt . Aber alle deutschen
Bemühungen scheiterten an dem englischen
Verhalten . Während im politischen Vorder -

rund die Bemühungen um eine Lösung noch
ortgesetzt wurden , hatten die englisch -

französischen G e ne ral stabs - B e -
sprechungen bereits eingesetzt, die de »
praktischen Verlauf einer gemeinsamen Luft »
kriegsührung gegen Deutschland festlegten .
Man hatte damals schon die Formulierungen
gefunden , die man auch heute in der feindlichen
Presse und in den offiziellen Verlautbarungen
anwendet , um den eindeutigen Terrorcharakter
ber Attentate gegen die Zivilbevölkerung zu
tarnen : Es hieß , die vorgesehenen Bombar -
dierungen gegen Objekte wirtschaftlicher und
industrieller Art sollten zum schließlichen Zu -
sammenbruch des deutschen Widerstandes bei-
tragen . Neben diesen eindeutigen Beweisen
der Absicht , das deutsche Hinterland in den
Krieg hineinzuziehen , liefen immer auch mehr
oder weniger offizielle Andeutungen , die sich
mit der direkten Ausweitung der Kampshand -
lungen auf die Zivilbevölkerung beschäftigten ,
so z . B . bie Rede Baldwins im Unterhaus am
10 . November 1932 in der der Grundsatz auf -
gestellt wurde , die einzig « Verteidigung bei
einem kommenden Luftkrieg liege darin , daß
man mehr Frauen und Kinder töte als der
Feind , oder die Randnote bei bxn General -
stabsbesprechungen , die Bombardierung müsse
durchgeführt werden ohne Rücksicht darauf , ob
eine solche Aktion „schwer « Verluste unter der
feindlichen Zivilbevölkerung " hervorrufen
werbe .

Zu Beginn des gegenwärtigen Konfliktes
wurde der deutschen Luftwaffe der strikte Be -
fehl gegeben , sich bei ihrer Kampssührung auf
militärische Objekte zu beschränken. Die bri -
tischen und amerikanischen Kriegsverbrecher
berufen sich bei ihren Erläuterungsversuchen
zu der grausamen Methobe ihres unmensch-
lichen Kampfes auf die Bombardierungen von
Warschau und Rotterdam innerhalb
des ersten Jahres der Kriegshandlungen . Das
deutsche Weißbuch entkräftet die Argumente der
feindlichen Agitation auf bie eindrucksvollste
Weise. Die Briten und Amerikaner haben
nicht das geringste Recht, diese beiden Städte
als Kronzeugen der Berichtigung ihres syste-
matischen Terrors heranzuziehen . Die jetzt
veröffentlichten Dokumente geben ein einwand -
freies Bild von den wirklichen Tatbeständen
und lassen die heuchlerischen feindlichen Argu -
mente zu einem Nichts zusammensinken . Die
Verantwortung kann in beiden Fällen keines -
wegS ber deutschen Führung zugeschoben wer -
den , eS handelt sich im Gegenteil beide Male
um die verbrecherische Halsstarrigkeit feind -
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liier Kommandeure, St » zivile? Stadtgebiet
finn - upf, zwecksos zu aktipeq Kgrnpfhgphsun «
gen mivbrauchten .

I « der Zeis bis zum Beginn der Westosfxn»
si » e 1940 hotten die Brisen mehrfach Bxp,b« n-
Überfälle aus deutsches Geleit durchgeführt .

■ ■ ■ ■ Ii

i W , . jmmmmm . jsgApmh « in
Astendeich bei Wilhelmsliqve» , am 2g . Septem^
ber eine Tprengbvinbe bei Beclitg , am i . De¬
zember 21 Sprengbp «,hen q » der flp * npu
Helgoland, am 12 - Dezember 5 Sprengbomben

MWWWWWWWWMWNyabomben hei Hjjf
num auf 3nft , um 21 . Dezember 4 Spreng -
bppiben bcf Rqntum g îf Sqlt . In dex Nacht

1^. Januar 194Q >iel <n W }> ersten Oaj
&e Bomben auf eine deutsche Ortschaft ,

zum 1^.
bri
öfe

ianuar

tqdt Westerlanh Ruf Tust . Am 20 Marz
1940 wurhen tiet Einsingen PIK in hie Gegesth
von Kiel 110 Sprengbomben und Brandbomb
abgewprftn und ejn Lazarett durch eiNK Vsll -
lresfer beichadigt . Und , o ffeht die Lifte der
britischen Attxn ^gte weiter , immer offener das
Prwzip der Einbeziehung der ZiNilhkpWk?
rung in de» Kampf erkennen lassend . Lücken ?
los werden die britnche » „Taten '̂ verzeichnet,
so u . a . die Bombardierung von Freiburg zu
Beginn des Westfeldzuges und die zunehmen -
den Einflüge in das Rheinland.

Die Dokumentenveröffentlichung wird mit
ber gleichen Übersichtlichkeit bis in die letzte
Entwicklungsphase ber britischen T«rr » r-
aktionen fortgesetzt. Die Schushsrqg « « «,
Bombenkriege kann nach diesen klare » Bemei ?
sen für jeden einsichtigen Beobachter des Sach¬
verhaltes als geklärt gxlt« fl . Was die Briten
aber durch ihre Terroraktionen zu erreichen
gedachten, haben sie in keiner Phase ihres ver-
brecherischen Verhaltens auch nur nahe vor
der 'Erfüllung gesehen. Tie haben t >«^ r hie
Widerstandskraft des deutschen Volkes gebra -
chen , noch haben sie die militärische Entwick¬
lung i» eine Bahn lenken können . hi » » in»
St ^ NNg ber deutschet} O? « r «tion? ?läfl » be¬
deutet hätte . Moralisch verfemt von allen
Klarblickenden innerhalb aller Völker müssen
die anglo?amerikanüchen Krieaskchuldigen mit
einer deutschen nulitäriichen Fflhrung rechnen,
die in schweigsamer Planung ihre Aktionen
dort ansetzt. >yo sie hefli Krieg eine,, entsckei-
denden Entwlqlunqsgnstob geh?« ipjll . Zu¬
sammenbruch lind Verzweiflung wollten Cßus '
Osl nnh Rooseqelt aussqefl in die » tahse deS
Weit/ns und Nordwosteus. B - rq -vinN « ,
?lh scheu nnh paß lphern ,hfleu entgegen .
Ueber den Ruinen des heutschefl Stähle ist
der deutschen Bevölkerung hie Bision her hri^
tischen Unmenschlichkeit erschienen , und hie
britsfch- qinxrftqnsiche Bgrharei bebt sich nor
Nn« , !?-
erregender ab.

Uqnß Scji^ pr.

EnglandsSchuld am Lombeiikrie«
voy Eii >«

Nach dem siegreichen Abschluß heS Westseld-
zilges richtete der Führer in seiner großen
Neichstagsrede am IS . Juli 1K40 noch finmafeinen „Appell an die Vernunft auch ip Eng -
lanh"

, her jedoch von der britischen Legierung
mit den ersten Luftangriffen aus deutscht
Kulturstätten , das Goethehaus in Wei¬
mar und das Bismarckmausoleum in Fried -
richsruh beantwortet wurde. Gleich daraus er ,
folgten die ersten Nachtangriffe auf Berlin .
Erst am 7. September 1810 ginq die deutsche
Luftwaffe dazu über, nunmehr auch London
m,t starken Kräften anzugreifen. Der Führer
erhob aber weiterhin seine mahnende Stimme
Er benutzte dazu die Eröffnung 5e5 Winter-
Hilfswerks am i . September lÖ^O, seine Red »
vor der alten Ggrde der Partei gm 8 . Novem¬
ber IM . seinen Jqhresgufruf am l . Jgnuar
1841 . feine Reichstagsred» am 4 . Mq< 1941 nnd
sonstige Gelegenheiten. Äste Warnungen blie -
ben nutzlos.

Mit der Auseinandersetzung mit dem Bol¬
schewismus setzte der britische Lüstterror wie-
der verstärkt ein . Er erreichte fein jetziges
Stadium aber erst, als die Bereinigte» Staa¬
ten in den Krieg traten . Nunmehr wurde
der Luftterror auch auf dt » von Deutf '

ch ,
land bef » tzt » n Gebiete ausgedehnt. Am
März 1042 »rfolgts u - a . » in schwerer Terror -
angriff auf das von der deutschen ' Wehrmacht
geschont» Paris , bei» über 400 Tot« zum
Opfer fielen und bei dem weltberühmte Kunst ,
statten beschädigt wurden. In der Folgezeit
häuften sich dann die feindlichen Lustangriffe
auf weltbekannte deutsche Kulturdenkmäler,
von d » n » n als erstes in Lüh«ck die Marie »-
kirche , der Dom. die Petrikirche tind das Mu-
seum in Schutt und Asche gelegt wnrden. Auch
viese Krankenhäuser und Schulen fielen dem
feindlichen Bombenterror zum Opfer.
USA . als Scharfmacher

Im Mai IM fprdertxn efigfifche Politiker
M > Mlitnriiche Fjihxer zpm h ^ u ^ oT ? t f »
Bylnbenkrt ^ g g e g est hie ^ spilhe ?
vulfernNS a,ft. Die Ppfpq,enjensamMli,na
verzeichnet hjxrzu A '^ Süge g >is Rehen von
(» hurchitt pyh Ehen , f,n Schreiben hes briti¬
schen Lnftmarichqlls Trenchard an die „Timeö"
und eine Epklqrnng des stel5ncrts«tenüen hfi?
tischen Premierinipisterö Attlee jm ssnterhgus.
Die militärische Führung ber UTA . hsstailgt»

U^ A . beweist , die Vereinigten Staaten hflüen
sich hamst militärisch und moralisch sn hie
gleiche Re,he mit England gestellt. Tie trifft
die gleiche Schuld an dem rücksichtslosen Bon»-
benkrieg »gegsn zjvjlisierte imd ipehrlose
Menschen .

Difi Doknment ? ftefleff somit di ? n « gx -
heuerliche Bl » tschnlh « » ßlqnds
nnd per « #* Bomhe » krieg f ?st
und bezeuge « vor pflpr West , haß hjese « er -
wilhcrnng des Krieges hätte »er «,jede « wer -
de « tö « « eu , wenn der Fei « d a « s die Best »«»
b « « ge « des Kührxrs vor de «, Krsxge , bfj
Kriegsausbruch u « h w «jhrx « p des Krieges « * -
gegangen wäre . Bor her Geschichte ist Deutsch -
laudS Verdienst eiq i« k allemstl festgeftefft ,
daß es im «,er «,ieder seiuf wqr « « « »« Stiv «»e
erhöbe « hqt . Aber die dentsche « Bestrebung ««
scheiterte « , « eil der Feind » « « A « sa « g qu de»
feste« Willen hatte , de « L« f «terror als ei «
Mittel z « r Vernichtung Deutschlands und
Europas einznsetze «

Zm Geiste des Sreierpakl-Vundnisses
Noch engere Zusammenarbeit zwischen Italien und Runsänien

Mihai Antonescu beim Duce
* Rom , 6. Juli . Der stellvertretende Mini -

sterpräsident Rumäniens , Mihai A >ito -
nesen , traf nach einer gmklichen Mitteilung
am 29. Juni als Gast der italienischen Regie -
rung in Italien ein . Er begab sich »uerst niich
Benebig, wo er von ttiiterstaatssekretär Ba -
s t i a n i ni vom italienischen Anßcnniinisteriüm
und weiteren höheren Beamten des italieni -
schen Außenministeriums und den Spitzen der
städtischen Behgrhest cmvfauaen wzxrge .

Am Nachmitsag kanh eine xrsle lqnge Bespre -
chung zwischen Minister Aiitoiiescii und Un -
terstaatssekretär Bastianini statt , an die sich am
Abend ein Empfang z

'u Ehrep des rumänischen
Gastes anschloß.

Am folgenden Morgen erfolgten weitere
Isussvrachen die in der Hauptsache WiMastZ :
fragen betraten . Ainchlieyend ersolgte der Ans-
tanfch der RansikaNbn'KurrünSeil he 's mBiira -
rest im vergangenen April geschlossenen ita-
sjenisch - rnmänischen Kltltnrabkommcns.

Um Aöenh des ?0 . JitM begaben sich die
rumänischen Gäste im Sonderzug nach Forli .
Minister Antonescu besuchte dort am nächsten
Morgen di » Gräber der Eltern desDuce sowie
Brupo Mussolinis . Er begab sich sodann nach
Roeca Delle Caminate, wo er vom Dnce
empfangen wurde. In Anwesenheit von Unter-
staqtjsekretär Battignins^ hastx Minister Anw-
Neseu eipe lange und herzliche Aussprache iflit
deyi Duce , gn die sich ein kleiner Empfqng

S
„ schloß . Am Nachmittag wiwheit hie Bespre -
>nngen zwischen dem Duce . Minister Anto -

netcil und Unterstaatssekrctär Baftianini fort-
gesetzt .

In ; Bersanfe dixsxr Besvrechun ^en wisrde hie
allgepieine Lag » sowsc die Fragen , die beide
Länder und ihre gemeinsamen Interessen be -
treffen, einer gründlichen Untersuchung unter -
zpg » N .

Di « Vefprechuugen , die sich in der Atmo -
fvhäre der herzlichen Freundschaft entwickelten ,
die die beiden Ljinder verbindet , xrlanbteu die

vöslige Ueberei « ftimmuug der Aa -
sichten Italiens und Rumäniens über die poli¬
tische und militärische Führung deS Krieges
festzustellen , den die beiden Länder gemeiusam
mit Deutschland und den anderen verbündete «
Mächten mit fester Entschlpfsenheit , den Sieg
z « erringen , führen.

\3iim Abschluß der Besprechungen fand die
Absicht beiher Nationen erneut Bestätigung,
hie Zijsammenqxbest znr Erreichung der Ziel «
immer noch enger zu gestalten , die hen In¬
teressen beider Länder und den Grundsätzen

entsprechen , auf die sich daS Bündnis und der
Kampf gründen, den die Dreierpakimächte füh-
ren , um apf der Grundlage von Gerechtigkeit
und Billigkeit den Völkern Europas eine Zu-
ku« ft friedlicher Zusammenarheit zu sichern .

Die rumänische Abordnung verließ am
Abend des 1. Juli Forli , um sich nach Rom zu
begebe» . Am 2 . Juli , den Minister Antonescu
in privater Form in Rom verbrachte , wurde
der rumänische Staatsmann vom italienischen
Kronprinzen empfangen . Am 3 . Juli be -
gab sich Minister Antonescu mit seiner Beglei-
tuna nach « an Rossore , wo ihm König nnd
Kaiser Vik ? or Emafluel eine Audienz ge -
währte, an die sich ein Frühstück anschloß. Am
Nachmittag des 3 . Juli »erließ die rumänische
Abordnung San Rosiore , um sich nach Bukarest
zurückzubegeben .

Aach dem Mord an Sikorski
Generalreinigung bei den polnischen Emigranten — Liebeewerben um Moskau

fk . Stockholm , 6. IM . Das Geheimnis um
den Tod Sikorskis, dessen Flugzeug kurz nach
dem Start in Gibraltar ins Meer stürzte , be -
ginnt sich zu lüften. „Stockholms Tidningen"
verzeichnet , man habe Sikorski ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß seine ha«-!
sigeu Reisen während des Krieges mit großen
Risiken verbunden seien , zumal er seine Pläne
nicht hinreichend geheiin gehalten habe . Di »
Tatsache , daß sein Tod des Lyndoner
Regierung höchst gelegen kam, wird
von „Dat?sposten " bestätigt , die außerdem den
bedeutungsvollen Satz schreibt : „ selbst wenn
Sikorski jetzt nicht umgekommen wäre, hätre
seine Haltung seinen politischen ' Untergang
nach sich gezogen ."

erfährt
g durchDie Vorgeschichte dieser Entwickl >; ng

eine bewüßt irreführende Beleuchtung
die Londoner Kommentare, in denen behauptet
wird, Sikorski habe sich von jeher um « in «
Verständigung mit Moskau bemüht . Der pol »
nisch - sowjetische Pakt von 1941 sei sein Ver-
hienst gewesen, pyh « r habe hprch semen spa ?

Befreiung von England und den USA.
Ministerpräsident Tojo über das Kri^gszicl in Ostafien

vnr , e «# e Er
Igl n« n Millione

dielenAnS
Nassen Hls -

gege»wgrt,gen Krieges abhqnae.
Gxünden müßtest qllc pstasiatischen
sqmmengrpeiten pnd sich gegenseitig Vertrauen
enlgegcnbriiigcn. ? as Kriegsziel sei die Vc -
sreiung von England nnh den USA ,
die dqs Wqchstum der Völker und Länder Ost-
asienS heeinträchtigten. Der » jea werde alle, ,
Osiqsiaten ^ nm Wqhsstand verhelfen.

Ein starkes Echi* »nter den Indern in
'
ganz

Ostasien fand die Verknnhüng einer provj -
syrischen F r e i b e j t s r e g i e r n n a durch
hen Führer hes indische,, Freiheitsbundes ,
Snhhgs ChgMrc ^ Bpse . Ans Nanking ;v >rd da-
zu gemeldet , daß die jüdische Freiheltsbeive-

S
ung durch die chinesische Nationalregierung
olle Unterstützung erfahren werde . Eine ahn-

liche Erklgrung ggb her indische Freiheitsbnnd
>n Burma ab . Außerdey, unterstellten sich die
Inder aus Jpdochina her Führerschaft Böses.

In T s ch „ n g k i n g siebt man diese Ent¬
wicklung mit Besorgnis . Ein Mitglied der Re-
giernng, Dr . Snn ßo . beurteilt die Aussichten
für e >» e bg ^ dige Peendiaung des Krieges"'zqr ungünstig. Tschung-

etzuns ; hes Krieges eine
für eme bgfdige Beendigung des
gegen Javgn qls denkbar ungünstig .

'
kina benötige zur Fortsetzung des Krie. .
Mihio » Tonnen Kriegsmaterial , zur Herbei
ichassung einer hasben Million Tonnen würden
aber etwa drei Jahre benötigt . Die Wieder-

kaum vor 1947 in dxr Lagx fein würden, eine
Lffensive zu ergreifen . Eine ähnliche Auffas -
sung äußerte ai,ch der UTA . -Transportberater
Oherst Canipell , der von einer Inspektionsreise
in « burmesische Grenzgehjet zurückkehrte . Cam -
pell hob herpor , daß di » Burmastraße der 'Ber -
sorgungsweg Nr . 1 für TschnUgking fei , und
daß die Versorgung über andere Wege immer
nur zeitweilig möglich sein wertzx. So liegt
Tschungking völlig abgeschlossen von seinen
Alliierten.

Anscheinend hat auch Fra » Tschiangkaischek
die Mecklpfigkeit ihrer Bittstellcr- Re' se ei ^ge?
sehen , denn eine Tschungking - Meldung beiagt ,
sie sej , phn « ßpndon zn besuchen , nach China

zurückgekehrt Der wahre Grunh
bruch her Reise wirh natürlich ver" zupi Ab¬

werten vielfiiehr „Gesundheiksrü̂ sicßten" vor̂
geschöben .

In Nanking verfolgt man währenddessen die
Nationalisierung der hisber internationalen
Niederlassnng its Schänghgi mit Zielstrebigkeit.
Nachdem dxr fränzösische Botschafter in China
in Nanking über die Abtretung der französi -
schen Konzession in Schanghai verhandelt hat ,
verlautet jetzt , daß die Rückgab« der Konzes-
siön he

'mnächst erfolgen sosf.

teren Besuch im Kreml nochmals gezeigt , haß
er die Herstellung eines lpyalen . Verhältnisses
zu den Bolschewisten angestrebt habe . Es ist
nichts als Heuchelei, wenn in London heute
behauptet wird , der polnische General habe
das volle Vextranen^ Churchills und die per-
sönliche Freundschaft RoofeveltS genoffen . Des -
sen Brief an Sikorski war ja bekanntlich der
Anlaß zu seiner plötzlichen Rk ' se nach Lonhftn ,
wo er „mit größter Spannung " erwartet
wurde . „Sozialdemokraten" bestätigt übrigens
in diesem Zusammenhang, daß der UT? .-Pra -
side »t in seinem Brief an sikorski den Versuch
gemacht hat, ihm seine Gesichtspunkte bezüglich
des söwietisch- polnnchen Konflikts anfzuorän-
gen . Mit anderen Worten : Roosevelt , der sich
bisher npK stets vorbehaltsps an die Seite k>er
Bolschewisten gestellt hat . wollte ^hie Poftn vex -
anlassen , sich freiwillig auf die schlachtbauk zu
begehen -

Ungeklärt ist ngch n>ie w die Frgs « , wer
die Führung der polnischen Emigranz in Lon -
don übernehmen soll . Von seiten dxr englisches,
nnd amerikanischen Regierung wird mit allen
Mitteln angestrebt , ans dem leitenden Em >-
grantenkqmitee diejenigen Elemente zu ent -
fernen , dsx Moskai, „ csn Dorn ip, Ange sind " .
Sikysskis gxwaltiame Bese,t,gung war offen -
bar nur dar Austakt . Der Mord au Sikorski
soll dazu benptzt werden, aus Kosten der pol -
Nischen Emigranten , den Konflikt mit den Bol -
schewistc » aus her Welt zu schassej,.

Churchill gibt keine Auskunft
U « terhausa « frage zur Ermordung Sikorskis

-» Ltockholm , g . Juki . In Beantwortung
einer Unterhausanfrage nach dem Tode des
polnischen Emißrantengcnerals Sikorski er¬
klärte Churchill , er sei nicht iu der Lage , irgend-
welche Informationen über die Ursache hes
Flugzeugunglücks abzugeben .

Aegypten widersteht Mostaus Wünschen
Die Kommunisten köyq ?n nicht Fuh fassen

W .L. Rom , 6 . Juli . Die auf britisch - ameri -

panischen Druck erfolgte Ausnahme der Be-
ziehnngen zwischen Aegypten und Sowjetrnß ?
land hat die von Moskau daran geknüpften
Wünsche bisher nicht erfüllt. D,e V ? ? >

'uche d
'er

kommunistischen Agitation , diesen außenvoli?
tischen Vorgang zu einer verstärkten Zerset-
zuugsarbeit in der ägyptischen Bevölkerung
anszuwerten , sind bisher ivenig erfolgreich ver-
laufen, obgleich die britischen Behörden ihnen
mehr oder minder offizielle Unterstützung
leihen und die Gratisvertejlung von Bunt -
drucken, die Stalin zeigen , weitergeht. Der
Hauptgrund dafür ist die ausgesprochene Ab-
neigung der mohammedanischen Bevölkerung
Aegyptens, sich mit kommunistischen Ideen ein -
zulassen , djx die Jslam - llniperntgt in Kaisv
mehr als einmal für ajle Äiohammedaner ver-
urteilt hat . In Kairo stellt man dazu fest, daß
es den bolschewistischen Anstrengungen hisher
nicht gelang,

' in Aegypten eine koy,mun,stische
Gruppe von größerer Bedeutung ans die Beine
zu bringen . Zusammen mit Saudi - Arabien
und dem Jemen , in welchen beiden Länder«
die auf das piohammedanische Glaubens -
bekenntnis gegründet» staatliche Organisation
kommunistische Umtriebe ausschließt , stellt
Aegypten , diesen Erklärungen zusolge , oaS ein «
zige arabische Lgnd dar , in dem eine komm» ,
nistische Organisation nicht Fuß fasten kann .

Daß die Aufnahme her hjplomgtischen Be-

ziehungen .zwischen Kairo und Moskau aus -
schließlich auf britisch - amerikgnischen Druck hin
ersolgte , und zwar gegen den Willen hes ägyp -
tischen Volkes, heD Kairoer Parlaments und
verschiedene Regierungsmitglicder , wurde jetzt
bestätigt . Der hrj^ische Botschafter in Kairo hat
Ministerpräsident Nahas Pascha nahegelegt,
unter allen Umständen in der
Kammer und im Senat eine De ,
batte über hi « fen außenpolitischen
Schritt zu vermeiden . Maßgebend für
diesen Rat war osfensichtlich die Besorgnis aus
britischer Seite , daß im Verlauf der Debatte
in der keineswegs regiernngssrommen Kam¬
mer Aeußeruugen über den Bolschewismus
uud seine Verurteilung durch den Islam fallen
könnten , die in Moskau beleidigend wirken
und sich auch als eine Belastung der britisch-
sowjetrüssischeu Politik herausstellen würden.
Der Entschluß Nahas Paschas , die Opposition
in der Kammer für diesen Fall mundtot zu
machen, beweist deutlicher al« alles andere, wie
abgeneigt die ägyptische Oesseutlichkeit irgend¬
welchen Beziehungen zwischen Kairo und Mos-
fem ist . Ob sich diese Zaktik durchsetzen wird,
ohne daß hie Opposition auf das Argument
znrijckkommen wird , scheint angesichts ber Hal-
tung ber Kammer in den letzten Monaten in

frgglsch.

Ungestörtes Zamitienleben im Urlaub
Beurlaubung werltätiger Frauen während des Wehrmachturlaubes des Ehemannes
* Berlin , 6 . Jjisi . Der Generalbeppllmäch -

tigte für den Arbeisseinsatz hat in einem Rund-
erlaß vom 2Z. Inn , 1948 der im Reichsgrheits-
blatt vom s. Juli 1843 abgedruckt ist, zu den
mit der Beurlgubnng werktätiger Krieger-
franen tilsamwenhängenden Fragen eingehend
Stellung geuommen . Der Gencralhevollinäch -
tiate stellt einleitend fest , daß an der für die
private Wirtschast geltenden gesetzlichen Rege -
lung sAnordnnn« des ReichsgrbeitSminjsters
vom 11 . Dezember 1940) , die auch im öffent¬
lichen Dienst praktisch Anwendung findet und
für die große Meh^ ' W der Fälle eine befrie -
higende Lösung gebracht hat, nichts geändert
werden soff?

Hiernach sind werktätige Frauen , deren Ehe-
mäNN «r infolge Einberufung zum Wehp&ieW
minöestens drei Monate vom Wohnort abwe -
send sih 'h . auf ihren Antrag zur Anweieiiheit
des aus Wehrmachturlaub hefiuhlichcu Ehcma,,'
n »§l bis zur Dauer von IL Arbeitstagen

unter Anrechnung des
>en Erholungsurlaubs

samten Zkitraum im Einzelfall nicht möglich
sein , sq kann her zuständige Reichstreuhänder
der Arbeit hie Zeit der Freistellung bis auf 12
Arbeitstage , jedoch nicht unter die ' Dauer des
zuständigen Erholungsurlaubs , herabsetzen .
Soweit ein Urlaubsanspruch besteht , ist » er

Ehefrau bezahlter Urlaub zu gewähren ? auch

kann in beiderseitigem Einvernehmen bezahlter
Urlaub unter Anrechnung auf einen erst später
fällig werdenden Urlaubsauspruch bewilligt
werden . In sonstigen Fällen ist unbezahlte
Freizeit zu geben .

Der vorstehende Anspruch at| f Freistellung
von der Arbeit besteht nur für Krieg er -
srauen . nicht für sonstige Familienmitglieher
von So ,Haren oder Bräute .

Um der Vielgestaltigkeit der Verhältnisse ge¬
recht zu werden, müssen jehoch ngch Aussassung
des Generalbevollmächtigten für ben Arbeits -
einsah zu dieser gesetzlichen Regelung noch
fürsorgerische Ntabnghmep der
B e t r i e v s s ü h r e r treten . So erwartet der
Generalbevollmächtigte fsir den Arbeitseinsatz
von den BetriebZführern , daß sie werktätige
Ehefrauen von Soldaten , die im fernen Kriegs-
cinsatz stehen und daher einen etwas längeren
^ ehrmachtsurlaub als 18 Tage erhalten , auch
für die zusätzlichen Tage von der Arbeit frei-
stellen. Er bittet ferner die Betriebssührer .
wenn ein aus deq, Fronteistsatz kommender
Soshat auKnghnisweife ^ um ziveitenniql im
gleichen ^ ahr auf Urlaub kommt , sein« werk-
tätige Ehesrau hprch entsprechende Befreiung
von der Arheit in die Lage zu persetzen , auch
in dieser für ihren Mann zu sorgen . Gl » i,
chcs soll gelten, wenn der Soldat nach Ver-
wuudung Genesungsurlaub und nach Rückkehr
zum Truppenteil im gleichen Jahr noch einen
Erholungsurlaub erhalt .

Können die Krixgerfraue « , weil in ihrem
Betrieb sogenannte Werk - oder Betrteb ^ serie »

angeordnet sinh , ihren Urlaub für die Zeit des
Wehrmachturlaubs des Mannes nicht auf.
sparen, so sollen bie Betriebssührer diesen
Frauen alsdan » zusätzliche Freizeit während
der Slnwcscnheit deS Mannes geben .

Auch werktätigen Müttern ypn im
Einsatz stehenden Söhnen soll Gelegenheit ge-

geben werden, sür hicse mährend des Wehr-
machturlauhes zu sorgen , sa » s die Söhne schon
vor ihrer Einberufung im Haushalt der Mut -
ter gelebt haben und nun auch dort ihren
Urlaub verbringen . Der Generalbevollmäch-
tigtc bittet , diese Mütter , soweit ihr tariflicher
Urlaub nicht ausreicht, auf ihr Ansuchen wenig -
stens für einig » Tage oder , falls dies zweck-
mäßiger ist , stundenweise oder halbtägig von
der Arbeit freistelle « .

Abschließend richtet der Generalbevostmäch -
tigte Nßch einen Appell an hie Weiriebslührer ,
ihre fürsorgerischen Maßnahmen auf solche
Fälle zu erstrecken, in denen her gus Er -
holungsnrsaub kommende Ehemann oder Sohn
iiuar picht der Wehrmacht selbst angehört , je -
doch in einem dem Fronteinsatz ver -
gleichbaren Arbeits - oder Dienst -
einsgtz steht-

Bei hieser weitgehenden Regelung ist es
selbstverstgndlich, daß quch von den Soshatep
Ufld ihxen Angehörigen das nötig« Pexständnis
sür die Belange der Betriebe ausgebracht wer¬
den muß , dje aus Gründe» einer reibungs -
losen Produktion nicht immer jed?fl an sich be-
rechtigten Wunsch auf Freistellung von her

. Arbeit erfüllen können .
Es ist notwendig , daß die Krauen rechtzeitig

dem Betriebssührer Kenntnis von dem Urlaub
des Ehemannes oder Sohnes geben , damit
etwa erforderlich » betriebliche Umstellungen
rechtzeitig veranlaßt und Störungen im Be -
trieb ? vermieden werde ».

gnfaqi :
Die Re ^ chsfrflueflführerin Fr 5 u

Scholtz - Klink weilte am Dienstag ,m
Gau Niederdonau, wo sie naK einey, E'mvsang
beim Gauleiter Dr . Juri , aus einer Großkind -
gehung in Wiener- Neustadt vor pausenden von
werktätige« Frauen die Richtlinie » sür hie ifl-
künftige, , Ausgaben her im Arbeitseinsatz
stehenden Frauen und Mädchen entwickelte.

U L b e r 6 0 0 Schüler im Alter von 12 biS
17 fahren ans den verschiedensten Schulart»«
und aus allen Gauen Groydeutschlands, die aus
dem „Hils - mit - Tchülerwfttbewerb" Kampf im
Osten als Reschssixger heivoigexange» sind ,
traf »» a », Montag in Kottbus ein . Si » sollen
etwa eine Woche lgng als Gäste der Kern -
truppe de^ witschen Heerxs , der Ersatzbrigghe
Großdeutichlgnh , bei der Truppe verbringen
und so in eigener aktiver Anschauung kenn «« '
lernen , wofür sie sich in ,hrem Wettbewerb
so erfolgreich eingesetzt haben .

Der norwegische Jugentführer
Stagtsministex Axel Stg »g stattete dem Gau
Kärnten einen Besuch ab , N' o er in Spittal
von Gauleiter Dr . Rainer begrüßt wurhe. Der
Staatsminister und der Gauleiter besichtigten
ein germanisches Wehrertüchtigungslager.

In Sofia wurden am Montagnachmittag
Verhandlungen über ein deutsch - bulgarisches
Rechtshilfeabkommen in Zivilsachen eröffnet.

Aus Tokio wird berichtet : Wie Domet er-
fährt, ist Generalleutnant Ma Tschun, ein Mit¬
glied des Ltabexi des Hauptquartiers für die
erste Kriegsione in Tschuygking , zur national -
chinesischen Regierung übergetreten.

B e i den Kämpfen um Rcndova
wurden durch einen japanischen Lustan-
griff am 4 . Juli fünf Transporter und zehn
Landungsboote versenkt . Fxrner wurde esn
Materiallager zerstört. Die Japaner schössen
3? feindliche Flugzeug« bei neun eigene « Ber -
lusten ab.

Taucher - Ausbildungskurse eröff ,
nesen die japanischen Militärbehörden in
Schöna » . Zu ihnen sind Eingeborene im Alter
von bis 21 Jahre » zugelassefl. Nach Abschluß
des Lehrganges wird es ihre Aufgabe sei«,
nfttzunjirken bei der Hebung

' bei im bisheri¬
gen Kriegsverlauf versenkten zahlreichen eng-
lischefl unh nordamerikanischen Schisse -

IM Iran sisch. nachdem hie englische Re-
gierung kürzlich die neue Getreideernte sür
Zwecke der Besatzüngsarmee beschlagnahmt hat ,
jetzt auch alle Lqstautos requiriert worden, die
samt und sonders für die Einbringung der
Ernte uud den Abtransport des Getreides in
^ ie - ilos der Besatzungömächtc verwendet wer -
den sollen .

In Kaflahq b<>befl sich ngch einem Bericht
her Londoner „News Chroniele^ auf eine
Rundfrage , wie sie sich Kauada nach dem Kriege
vorstellen , rnnd fünfzig Prozent der befragten
Kanadier für ein Ausscheiden ihres Landes
aus dem britischen Staatsverbaud entschieden.
Sic fordern teils Unabhängigkeit, teils An -
schluß an die USA.

Bei einem Eisenbahnunglück in
Indien auf der Süb - Madras - Eifenbah»
wurden, wie Reuter meldet, i8 Personen ge¬
tötet und 44 verletzt .

Aus der Istanbuler Tuunelbah »
riß Dienstagmittag das Drahtseil , das die bei -
hen Wagen der unterirdischen Bergbahn mit-
einander verbindet. Die in voller Fahrt be -
kindlichen Wagen rasten mit aller Wucht durch
hie Mauern in die gegenüberliegende» Häuser
hinein. Man rechnet mit zahlreiche » Tote».
Das ganze Stadtviertel ist abgesperrt.

Neve Mtierfreuzträgep
DNB. Bcrlj « , 6 . Juli . Der Führer verlieh

guf Vorschlag des ObeMefehlsbabers der
Kriegsmarine . Großadmiral Doenitz , das Rit -
terkre '

uz dep Eisernen Kreuzes an : Korvetten-
kapltä » Ctto Maurer , Kapitänleutuant
Günther Heyd e m ä n n und Oberleutnant zur
Sxe Horst Weber .

Ferner verlieb der Führer auf Vorschlag
hes Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs -
Marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Scheid , Zugfüh-
rer im Grenadierregiment Hermann Göring.

Teuer erkauft « Luftangriffe gegen Sizilien
* Rom, 6 . Juli . Der italienische Wehrmgcht-

berjcht vom Dienstag hat folgenden Wortsgut:
Orte in Sizilien , darunter MeMna, Cqtania

und Marfaia , wurden zum Ziel von Luftan-
griffen, die Schäden und Opser in beschränktem
Zkusmaß

' verursachten . Pie Luftwaffe der Achse
unh Sie Flak stellten sich dem feindlichen An¬
griff wirkungsvoll entgegen . Italienische Jq ?
ger, unker denen sich besonders die Jäger der
161. Gruppe unter dem Kommando von Haupt-
man» G,pvan» i Poreu aus Alessandria aus -
zeichneten , schössen 22 Maschinen ab . 15 wei¬
tere wurden von deutschen Jägern und 14 von
der Flak zerstört.

Von hen Operqtionen der letzten drei Tage
kehrte» vier ' unserer Flugzeuge nicht zu ihren
Stützpunkten zurück.

Transport -Zu
schoß britisches Zerftörerflugzeug ab

* Berti « , Q. Juli . Eifl Deutsches Traflsxort ,
fsugzeug vo », Muster Ii , 52 wurde vor eini¬
gen Tagen gus dem Fluge über dqs Mittel ?
mccr zwischen dem italienischen Festland und
einer vorgelagerten Insel po„ einem hrtti »
schen Zcrstörerflugzeug des Musters Begufigh-
ter angegriffen/ Diesean Geschwindigkeit und

. ! arye
>rer , « in

. .„ x „r . „ ^ jv^ rsfl
dem Abschuß entgehen konnie . Das britische
Zerstörertlugzeug pirichte einen Tiefgflariff
von hinten mit großer Geschwindigkeit por,
wobei es mit der im gleichen Augenhlick nach
unten drückenden Iu §2 zusammenstieß nno
ihr die Schwimmer wegriß.

Der deutsche Flugzeugführer nutzte geistes -
gegenwärtig die günstige « ituation , als her
Ängreifex durch den Zusammenstoß für die
Dauer einiger Sekunden die Angriffspafition
verlassen mußte . Mit wenigen w ?hlg «ziett? n« - - - r—Per ' qb , dii

mspprtilus
Wst Wpigefl

schoß er hie Beausighter ab , hi «
i»>

'
Meer stürzte . Das deutsche ^ ranspprtilu « -

zeug
' landete ohne Schwimmer , jeöoch nur mit

leichten Bruchschäden auf einem italienischen
Feldflugplatz .

Vorlag: radrer -Vorlsg G. m. b . H ., Karliruh «
Verlagsdirektor: Emil Muni . Hauplschriftleiier: Pruiii
Maraller. StflW . Hsuptschriftleller: D». Gcor« Krlintr .
Rotatioiudruck: SOdwMldeullch « Druck * lud Verlag*
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Raslalter Stadlspiegel
(Nqhberatungsstelle

? s i
Die

, - < . to . « - ■ — - des Deut¬
schen Frauenwerkin der Adolf -

' itser - Straße . ) Die Berqtungsstellebleibt für Nähberatungen in der Z? it vom
12 . bis einschließlich 24 . Juli geschlossen . Erster
Berat «ngstag sur Nähen ist Moytag der
26. Juli . An Her genannten Zeit finden
L Kurse kür leichte Sommerstraßenschuhe statt
U«ö zwar ein Kurs für Stxaßenschuhe mit
lptrohjohlen in der Woche vo.m bis 17 . Juli
und ein Kurs für seichte Straßenschuhe mit
Gummisohlen in der Zeij vom 13 . bis 24. Infi .
Aurstage find jeweils Dienstags - , Mittwochs - ,
Donnerstags - und Freitggabends . Bei genü¬gender Beteiligung werden auch Nachmittags-
kurs » eingerichtet . Anmeldungen z « den Kursen
heute Mistwochnachmittag in der Nähberatungund am Moytaa , den 12. Juli abends von 18
vis 19 Uhr. Für die Kurse mit Strohsahlen
stsht noch etwas Material zur Verfügung.
Unsere einheimischen Wälder und Sumpfgcbietebieten uns aber heute Gelegenheit, dieses Ma¬
terial selbst 511 hfl | e « , und zwar Sexgras und
Binsen, die zudem noch öen Vorteil haben , daß
die Verarbeitung leichter ist als die von Rog-
genstroh und Welschkornlaub . Die Haltbarkeit
ist Sie gleiche.

Rastatt. (Die S ch l o ß - L ichtsviele ) brin-
gen bis Donnerstag den Film „Stärker
als die Liebe "

, dessen spannender Inhalt
dem Roman „Die bxid.en Wildtauben? entnom-
men ist.

{,ß b e I w i l d " im S t a a t s t h e a t e r
Karlsruhe . ) Bei den bxiden Buchhanmuy-
gen sind noch einige Karben zu der Ausführung
iifs Badischen Staatstheaters in Karlsrühe
„ Ehelwild" zu habe« . ES wird darauf hinge¬
miesen , daß es sich bei dem Theaterstüsk um ei «
erstklassiges Bühnenbild Handels. Der Vorver-
kauf wird am Donnerstag , dem 8 . Juli be -
endet .

Blitf über Baden-Baden
Die Stftdtwerke Baden - Baden

Abt . Verkehrsbetriebe weife« nochmals
darauf hin, daß Zeitkarte« ( Woche« - »« d Mo¬
natskarte« ) n «r noch gege« den Nachweis
der Berufstätigkeit gültig sind.

( Wir ehre « das Alter .) Photogrqph
August Escher begeht heute Mittwoch , 7 . Juli
feilte« 80. Geburtstag . Jahrzehnte lang hatte
er in Rastatt sein Atelier,' er ist in Kreisen der
alten Garnison Rastatt wphlbekannt . Seine«
Lebensabend »erbringt er nun hier in Baden-
Bade « hei feinem Sohn Karl Eschcr , Beei-
hovenstraße 2. Geistig nach frisch , nimmt er
regen Anteil am heutigen Geschehe « . Durch
Erblindung gehindert, 5 >e Tagespreise zu lesen,
«erfolgt er doch am Rundfunk die Tagesereig?
niffe . — Möge ihm der Wunsch, den siegreichen
Ausgang des Krieges zu erleben , vergönnt fein !

( Auszeichnuu g .) Tonderführer Karl
König , Baden-Baden, Lichtentfller Straße kg,erhielt das Eiserne Kreuz 3 . Klaffe.

Wanderungen ^nter Führung
Mittwpch , 7.

« latz (Sjnnereck )
bis ' Brahmsplatz
Strgße — Uebßlsbachtgl (kurzer Grund'

.
Hülsheckpfad — Wasserleitungsweg — Herrxn-
acker — Langertpfad — Höllhqusermeg — Ge -
roldsauer Mühle (Rast ) — Nrahinsplatz. Geh -
zett : 2 ' /- Stunde « tauf kurze Strebe ' starke,
syust mäßige Steigung . Führung : pbei
richter a . D . Hqps Dörmer .

zergmts-

Baden -Baden . <Ttandcsbuchauszüac .) Ge .burtenl Toris ENsabctb, V . : Iokf Peter. Kartu » «,
.Haus Rx. 10N : Hiinchcr Hermann . B . : Hermann Muhl ,Worms , Al,e »«r Straße « ; Editd . © uften Schftftr
61« . Rbf >n«raft» 22? : SÄnnit Rav^ rt . Tr .Paul SQcrxrtfli '.ptti , Rastatt , IibUll - nstratze 6 : UrsulaMartba . V ' Paul En>gler. Tülscldots . Nötfcrstratze . . .Brlaitte Ursula V . : ^ olef Ictimid , Malsch .

' Otto -Wed -
dZH?n/« ttaie ZS : stditd . Robert TAirn. Steiicha».Ndall - Hiiker - Iiratze : Herma ^ olianna , 3?. : Geor » Löb -
irtna , frier . BaknKojstxaße 11 ; Berirhavd nrqwz. i! . :

Rund am flasfotf
(Gefreiter Otto Fritz. cestörbe n .s Am Son «tqg«achmittag wurde

efr . Otto Fritz , der sich im Ostfeldzug eine
schwere Krankheit zugezogen hatte, an der er
in der Heimat starb , zur letzten Ruhe gebettet
Die Ortsgruppe der PSDAP ., die NSKÖV .,die Schulkameraden und Kameradinnen, sowie
der Vertreter eines Rastatter Unternehmens,
bei dem Fritz seine Arbeitsstätte hatte, legten
Kränze nieder. I « ehrenden Worten wurde
des Entschlafene « gedacht , bn sich stets qls
guter Arbeiter und Kamerad bewährte.
Wehrmacht war durch eine Abordnung vir -
treten .

(Heldentod .) Aus dem fernen Osten kam
die Nachricht, daß der Gefreite Rudolf K l j e b -
han sein Lebe« für Führer , Volk u«ö Vater -
land geopfert hqt.

XV. Söllingen . (Beerdigung eine
ilaten -) U « ter Teilnahme der gesamt .

sSol -
ep Ein?

Ohergefr
Er starb
rgden der Wehrmacht schössen be« Ehrensalist,
Bürgermeister Pg . Mgit sowie der Pyrstanh
des KriegervereinF, Oswald Wolf , legten
Kränze nieder. Der Gesangverein ehrte den
Dahingeschiedenen durch zwei Chpre . Der
schwergeprüften Äitwe mit ihren Kindern und
den betagten Eltern wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

K . Riederbiihs. ( Ehrungen .) Sonntag -
gbend fand eine kleine F »ierstU«de des Sänger -
bundes statt . Bei diesem Anlaß konnte der Bs?
auftragt ? Pg . A . Warth drei sehr verdiente
Sängerkameraden ehren . Für Slljähxige treue^
Sängertätigkeit erhielt der SangesbxAer An¬
ton Wagner den Ehrenbrief des Deutschen
Sängerbundes . Für 40 Jahre Treue die
Sängerkameraden Franz Sauter und Otto
Warth je die goldene Sängernahel . Kassier
Warth übermittelte den Sängerkameraden den
Dank des Vereins und des Kreissängerfüh?
reis . Ein bunter Strauß herrlicher Lieder um,
rahmte die Feierstunde .

U. Sandweier. (Hquptübungter Fr e b
willigen Feuerwehr . ) Bei der dies-
jährige« Hauptübung konnte Wehrführer Pg.
Tch . S ch u l i dem Untepkreisführer Pg . H « <i m -
Rastatt die vollzählig mit den Geräte« an -
getretenen Mannschaften und Jung ««annfchqf-

ten vclhen - Bei dem als Brandohjekt an-
genomnicuen Anwese« des Bä ^eMeistxrs
Fahpqpder bewies die Wehr ihren Anten Aus-
bilou«gsstg«d . Ä? ach weiteren praktische« übun -
gen an den Geräte« fplgten dur '
WMWMWWMWI . .. . . . . .. M Uüterkreis -
führer Hesm Belehrungen über BrandbekäMp-
fungsmaßnahmen. Die in allen Teilen be -
friedigende Besichtigung uuserer Freiw . Feuer -
wehr schloß mit dem Gruß au den Führer .

m . Hanenehexftei » . (Hilfebei derLand -
arbeit ) In gemeinschgftlicher Zusammen-
arbeit von Mitgliedern der Partei sowie der
Freiwilligen Feuerwehr und der Dorfjugend
konnte die Heuernte verhältnismäßig rasch ge -
borgen werden, zumal sich überdies noch Sol -
daten der Wehrmacht eingefunden hatte« , um
zu helfen . — Nun wird von der Schuljugend
bereits wjeder ein weiterer Dienst beansprucht ,und zwar beim Suchen des Kartosfelkäfers.
Natürlich liegt die Verantwortung des Ab ?
suchens «ach Ksefem Schädling in erster Linie
beim Eigentümer des Grundstückes , der keipe

hest versgpmen spllte, immer wiederGese
Na

Ado.ls He-t. Purilberq , Penerstratze IS : Wxrner. V . :Mttti Aiia . rirtiliuwd-EMNÄ. «öniggrStzirsttatze^8 ;
Ra-bin v«b« t. Kohänn ' Elverts , liier , Lantic Ztraße
IM : Peter A » se», Emil vier. Swutzvacv -

24. — Heiraten : Friedrich Severin , ? >cn-
öttina am Zmi . Rordendstrak < n , unv Rosa Selber -
5 >nq , liier . Aumattstratze 17 : scitat fcnct, bier.
seliiaclislraße 14 >u»d Luzia Muria Völler , vier , üäci
jienstratze tl : Riitt ffl | Ritzlngtr . llixf. «erotdsanpx
Strafte 71 . und Frida Berta Beyle, vier, Gdriisbachcr
Strake 63 ; Leotiold Wescheuieil -er , Bruchsal, Salinen -
strafte und .LItilie Aeut' crili , Ol'erqroui'bach. Brun-
nenstrafte 11 .— S t e r l> e s 8 ( ( c : Monila Tqitr gtv .
1. 12 . >1 in Ebersteinbnra , dier . Annaverastrakze 2 :
.diw^aard Ssd >? sa Martha Liebs « , ael>, 2»
Berlin - Lan»witz . hier. Hochslrafte 7 ; Ma
ftüiflet , 8« i . 2 . 7 . 85 in Balg . Pier . L
Hermann ' Joses Neift , nct>. 23 . 2 . 2ö in >

17 m
Marie Mast fleii ,

. . . . . > W„ WW, Luiienstrafte zg >

.Hermann ' ^oses Reift , aev . 2$.
' 2 . 25 >u Saucneverstein,Sauencberstrin 262 ^ Rovimlktt Splssluaer . Äeb . I.

«W^ WWWWW ■ >
ilMarina Barpara Stqps aeb . Fett/acb , 27 . 5 . 62 in
Schweiasru . liier Gernsbacher Strafte 63 : Maria Era >
aeM aeb . GaNÄ. 10 . 3. 64 in Bsendxn. hier.
Wrnsbacher Strafte 15 . '

>
'

Rheinwasserstände vom 8 . Zuli
Konstanz SM (—3 ) , Rbeinfelden 249 (—11 ) ,

Breisach 32 (1 H— 0 ) , Kehl 292 (—1 ) , Straßburg
277 (+ —fl) , Kqrlsruhe - Marqu 426 (—§) , Mann¬
heim 80,8 (—14 ) » Caub 198 (—9) .

Auch eine Tragtzdie
War da ein Mordsspektakel in unserem Hof,

Junge und eine Katze ist in her Nähe "
, sagte

ich als neuester ^ » schauer . Zlber die andern
erzählten Ws

'
hanq , daß da oben guf

'
einex

schmalen Spaljeslgfte ein Anfselnest sitze , das
feinen schnest gewachsenen Bewohner« gflschei ,
pend zu klei « geworden fp

"
i , so dgß zipei von

ihne « Über Bprd mußten.
Und djese runden kleinen Federbälle, die

N>enig fsiegen , aber tüchtig krgkesen konnten ,
ipie dqs ja meistens bei öcp Jüngsten ist . wa¬
ren nun in hellem Aufruhr . Sie hatten feine
Möglichkeit , ohne Auszug in ihren Wolke«?
kratzer zurückzufinden .

Aber der Retter jn der Not kam auch hier
Noch zur rechten Zeit : Unser Werkführer, der
als Brieftaubenzüchter den "knudige « Griff für
Bogelkinder hat , fetzte sie mit Schwung wieder
iü ihre Bleibe aus der Spalierlatte , po « wo
sse beruhigt mit gestreckten Hälschen eine Weile
unsere neugierigen Gesichter von der Bogel-
Perspektive aus beobachtete« , um dann ^ mit
Weltperachtung — den Kopf in den „Fluges
zu stecke « . L. 8.

Aus dem Murgtal bericklet

au zu halten.
/ Im fitjunmeri Bnrtf

RS . Frauenschasi, Ortsgruppe cifia11 Lcopoldsfefte,
Hente Mittwoch 15 .15 Irenen sich die Pillalieder zur
Bettdigüng de .- Parteigenossen Ar»ast am Friedhos-
etnaaua .

Mütterberatung . Wir machen unser« Mütter aus die
vom Staatlichen GesundlieitKamt anaeorductx Mütter -
beratuuq ausiiierlsam . welche am veul!«ielr Mittwom im
Haus dir Partei . AbteiMna „ Mutter und Kind" , statt?
findet.RSDAP . Rastatt Leopoldssefte, Antreten zur Teil -
nalime an der Bejsetzuna des « rswivcne» Pa , Kart
Arstast Persoualanttsleiter. deute MitKvoch 15 .15 Uvr
an , vinqana des neuen ^ rieddojes.

, u dielcni Tionst ist Pflicht.
SA . -Stürm 1/111 Rastatt . Heute Mittwoch 15 .5g Ubr

Antreten, am Hanpleinaana des neuen nricdvose» zur
Beisetzuua des Kameraden Arckast. Großer ricUstanzna
oonc Traücrbiüde . Ah Abends W Uhr m Zivil l.Slicfel
qiljictien) Bleiqlston auf dem Zchieftitand am Stein-
qernst . Spqten ü»i!> evtl . vdrhanden«» Sieb für Sani
>iiiwri » aen .

BDM . Rastatt , M . GriiPpc 2/11, , HMte M » » ,
GriHpenapbell im Heim , Neichsausweise niitbrinae «.

Marine 1/l/Nl Rastatt . Heule Mittwoch, den
7 . "uili , tritt die gesamte «! arinc -H >> , ohne Uniform
>i« 19 .3(1 Uhr am Bootsbaus an .

NS -Frauenschalt TürMerslieim . Heute Mittwoch
A .30 Uhr Heimaibesid ,'M Warteck Mit den Gasten aus
Dornii 'unid

HJ . .« er - s» ,r Ul Baden Baden .
deii 7. iYijn

"1943. Antreten um M Uhr an der Hinden-
Sur̂ .schulc,

Fralienwerk — Kaden .
'donnxrstaa. In .ZK" " inen erfordet -

miswlitRS -Krauensikiaft — Teutfche « Franenw
Baden , ertsgtuppe Mitte . Moraeq Z' on
Uhr. Keinluachmlitaa. ZablrttcheZ Hrfche

ftraueiischgstsarupve Walkenli- ldc . 15 Udr Seim -
nachmitrgg im Luiswrhos heute Miltivoch.

^lo . Gaggeua« . --( R T . - F r a u e n s ch a f t
Deutsches F r a u e « w e r k.) Jpi letzten
Gemeinfchaftsabend zeigte und erklärte de«
Frauen der Ortsgruppe <Aagge«gü - Amglien-
berg die Frauenschaftsleiterin Pg « . Bestewig ,
im Rahmen eines Kulturabends verschiedene
Farbfilmst^ eife« : „Peichspartejtgg 1938"

. „Per -
list bei Nacht" , „Kunstausstellungen in Berlin "
sowie Anfnghinen tum her . .Gartenbauausstel¬
lung in Stuttgart "

. Die prächtigen Bilder he?
geisterten allgen ?ejn . erinnerte « sie u«s doch an
Vergangenes , wie schön eß in unserem Pater ?
la «b vor diesem Krieg war , mgs uns geboten
wurde zind zu welch ' Erwartungen ,;pd Hoff-
nuugelt Ipir schließlich Npch berechtigt gewesen
wäre« , wenn öieser Kamps von neidische«
Krämerseele« uns nicht aufgezwungen worden
wäre . Wir fühlen aber beim Wachrnseu solch
lieher Erinnerungen heute mehr den« ie . « m
was es geht , um Sein oder Nichtsein , urn die
Erhgljuug unseres freien Lebens n «d » chaf-
feps und somit unserer gesamten Kultur .

(S v i « « st p f f — S ch « h f a m m l u u g . ) Die
abgeschloffene Sammlung in der Ortsgruppe
Gaggenau- Amalienberg brachte wie iuimer ein
überaus gutes Ergebnis . Den mitwirkenden
Zellen- und Blockfrauenschaftsleiterinne« und
Helferinnen, vor allem aber den gebefreudigen
Hausfrauen , sei für ihren Einsatz Dank und
Anerken «ung gesagt .

lK i n d e r f e st ) Die Kindergruppe der Frauen -
fchaft Gaggenau- Amalienberg, die vor kurzem
in einem Rastatter Lazarett Berwundete be -
suchte nnd diese mit seinen Geschenke « , Spiel
und Gesang z « erfreuen suchten , begeht am
kommenden Sonntag , um 14 .30 Uhr, auf' dem
Jahnplatz ihr Kinderfest . Hierzu sind die zum
Herbst in die Schule aufzunehmenden Kleinen
besonders eingeladen, sollen sie hoch im Ber-
lauf de? Festes in die Kindergrüppe aüfge -
uomme « werde «.

O . Gsiggena « . ( A u s der F r a u e « f ch a f t
G a g g e u a u ? O s t .) Unsere Ortsgruppe hatte
fnr den letzten Heimabend z «

" Kostproben von
Speisen fsir Ken sommerlichen Abendtifch ein -
geladen .

' Ortsfranenschgftsleiterin Förster
sprach nach der Begrüßung der Gäste , unter
denen auch Ortsgruppenleiter Betz weilte, über
jene beschäftigende Augenblicksfrggen , welche
Nichts weiter als Vertrgnen , Zuversicht und
Goduld « fordern . Das gemeinsam gesungene
Lied : „Wer jetzig Zxiten leben will , muß habe«
ein starkes Herze " ivar besonders angetc,« einer
solchen Haltung richtungweisend zu sein. Dem
Einlaöungszweck des Abends entsprechend
wurden hernach reichlich und in mannigfaltiger
Abwechslung die interessiert erwarteten Kost -
proben , verabreicht . Die Leiterinnen der Ab-
teiliiug V . H . Pgn . Eberhard und Frl . Fenzl
hatten wie schon oft wieder mit den geringsten
Mittel « ausgezeichnet schmeckende Speise «
hergestellt . So war es überraschend , was aus ,
dem zu Unrecht verkannten Sago an schmack?
hgften Zubereitungen geboten werden konnte .
Ortsgruppenleiter Betz ' dankte in herzlichen
Morte« und ggb seiner Zufriedenheit A « söruck
über die bisher geleistete Arbeit in der
Frauenschastsortsgruppc . Mit besonderem
Dank an die Gestalterin des gut gelungene«

Abends , Pgn . Eberhard, Frl . Feuzl, und Helz
feriune« beschloß Ortssrauinschaftsleiterin
Förster de« Heimabend.

(B o l k » g a s m a S k e « .) Brenne « mehrere
Stabbrawdbomben auf dem Dachboden oder in
der Wohnung, diese aus der Deckung nj ' t dem
Lösch strahl bekämpfen und Umgebung fxncht
halten. Hgst Du eine Einstellspritze im Hause ?
Reichlich Sgnd und Waffer bereit gestellt?
Tn ?ht besonders schnelle Bran >dans>dchnuiig ,
sofort ohne Rücksicht auf Deckung und perfön-
ljche Sicherheit angreifen. Stabbrandbombe
öder Bxandknchen mit Sand abdecken und an -
feuchten. Mußt Du dann bei einem erneut«»
Angriff von der Bekämpfung kurzzeitig ab -L

. ,
I

lassen , so sind diese Brandherde für ganz kurze
Zeit ungefährlich , müssen aber sofort nach $ em
Angriff entfernt werde « . Die Bekämpfung
kann nur unter ddr BolksgasmaSke sicher er
folgen .- Hole Dir Deine BolkSgasniaske am
Freitag , den 9 . Juli 1943, von ti bis 8 llhr auf
der Dienststelle j>es Reichsluftschntzbundes Gag-
genau, Aöols-Hitler -Straße .

Lautenbach . (75 Jahre alt . ) Am 9 . Jiilt
feiert der Felöhüjer a . D . Joachim N ! o r -
mann seinen 75 . Gebirrtstag . Äiörmann , der
bei sejnem Hesüf vor Jahre « eine« Uysqll
haste , weiß sich trptz seines Alters smmcr n « ä
im Pienst hxr Gemeinde « sttzlich zu machen.

(D i e n st a p p e l l der Ortsgruppe .)
Am Sountflgnachniittag waren hie Polstischen
Lester , die Wglter und Warte der N & B . sowie
der DM - -i » einem Dienstappell im Rathgus„ . .. r . " .—5 . - ^ -^ - griipp ^nleiter lsher

6 der Ortsgruppe
versammelt , wobei her Ortsgruppenleiter überi

. . . .
Ii „ . m

schreiben wurden zn^ Kenntnis genommen und

die in letzter Zeit innc ^ ^
erfolgte Organisation sprach. Mehrere Runî
schreibt
auch der Arbejtsplgfl für die kommenden Mo-
«ate besprochen. ^ (Die Kriegerkam e -
radschaft ) hatte ebenfalls am Sonntag im
Gasthaus zum „Lautenfelfen" eine« Schluß -
appell durchgeführt . Hierbei erstattete nach Be-
grüßung durch den .« aineradschastssliftrer Mar -
tjn Asörmann der Kasfenwgrt feinen Rechen-
fchaftsbericht . Der Bekanntgabe Über dje Reu?
ordnung im Kähmen der Eingliedernng der
Kricgerkameradfchgsten t « die Partei folgte
eine Ansprache des Ortsgrnppenleiters Pg . Eu-
gen von Müller , worin er den Werdegang der
Kriegerkameradschaften erwähnte und dem
Führer dgnkte , der den glten Soldaten wieder
ihr Ansehen gab , die Wiedereinführung einer
deutschen Wehrmacht sicherte Ü « ? in spldats?
schem Sinne auch die Erziehung unserer 'Ju -

end gufgenomme « hat . Wenn wir in eirter
artey Zeit stehen, in der die Auseinander -

setzunge« mit t»en feindlichen Mächten den
schwersten Einsatz erfordern , so niird sich der
Führer ganz besonders gnf die glten Soldaten
verlassen können , die sich um ihn schare « nnd
mit der Partei eine Gemeinschaftsfront bilde « .
Wir wollen uns einsetzen für die Idee « des
Führers und duxch ersprießliche Zufgmmen-
arbeit der Allgemeinheitdiene «.

er . BcrmerKbach . iSeine « 7 5 . Geburts -
tag ) feiert am ? . Juli der auch qußerhalb un -
serer Gemeinde gut bekannt? Kgusmann und
Schuhmacher Kars Fritz , den wix beglück -
wünschen.

Umschau am Obcrrhcin
Abschlußfeier

der Z ^ge«dnspsifschule Stx-dhzlrg
Straßburg . Nachdem die Schüler der Städt .

Jugendmusikschule Straßburg am Saoistag
im Bersaus eines Schülergbends im Städt .
Saalbau mit einer reichhalligen Tpiel' oige
einest Ausschnitt ans der Arbeit £ er Abtei¬
lungen Gxuppcn - und Einzelunterricht, Rhyth-
mische Erziehung und allgemeine Spielkxeise
gegebe« hatte , fanp am ^ onntagvormittgg im
gsoße « Sangxrhaussaal die festliche Schsuß-
i' criaminliing unter der l^ esamtlciiung des k.
Leiters der Anstalt , Waller Müllenberg, statt .
Kreisleiter Schall und k. Beigeordneter Dr .
Hausmann , in Vertretung des Oberstadtkom -
missars Dr . Ernst, wohnten der Beranstal -
tung bei . Jn mitreißender Ansprache ließ sich
Obefgebietpfüßrer Fxie>dhelm Kemper üher
Bedeutung und A » swirkung der Jugend -
Musikschule aizs . £ e £ Redner ' unterstrich

Zusammenarbeit k ~~
"

m
die vorbildliche Zusammenarbeit per Stadt -
vernialtung und der HJ . bejm Aüsbgu der
Schule , die bereits als ein gstives Jnftrument
im Reiche (leiten darf . Pie Musik sei Heine
keine nebenkiichlichc Angelegenheit, ebenso-e neben ' ächliche Angelegenheit, eheflso -

ig eine Unterhaltungsfrage . sie sei schlecht,
hin der Auswurf des Innenlebens unseres
Bolkes. Wie jedes Land , wie jede Zeit in der
Musik ihren Niederschlag findet , sc auch der
innere Ausbruch unserer Zeit in den einsacheü
Liedern , die wir heute singen und in denen
wir kommensen Geschlechtern den Trommel-
schlag ides Kampfes , den Geigenstrich 8er S '

ebn-
sucht und den Klang des Friedens weitergeben.

Mkk«heim . . lDas Beispiel ber 75 -
jährige n . ) Eine in Wahrheit vorbildliche
Halsiing bekundet dje in ej«em nordbgdifchenBetrieb als Packerin tätige 7» Jahre alte Frau
Bextg Gfms , die noch rsjstig mit un -
ühcrtrefflicher Pflichttreue öS bis qS Stunden
wöchentlich arbeitet . Fxau Gems ist Kxieger -
witwe , ihr Wqnn fiel 1010, ihr Sohn ist ge-
stprben . Sie seihst muhse sich in tzen Jahren
1930 bis 19.93 zwei Opcrgticnen Uüterziehen .
Bon ihrer Zweizimmerwohnung hat sie noch
ein Zimmer vermietet. Diese hochbetagte Frau
gsbt qll ihren Arbestskameraden und Kamera-
binnen ein leuchtendes Beispiel nationalsozia?
listischen Berantwpxtungsbewußtseins.

Polksgeposse spende sejchljch unh frxp-
dig für das Kriegshilfswert des Deut-
schen Roten Kreuzes ! Deine Spende
Hssft mit, verwundeten und
kranken Soldaten die beste Pflege an-

gedeihen zu lassen .
I - I ! .. 1. ■—

Ketsch . ( Gefährliches Spiel mit
einem Geschoß .) Als ein Junge mit einem
Gewehrgeschoß spielte , erplodierte dieses Plötz -
lich . Ter Junge trug schwere Berleynngen im
Gesicht nnd an beiden Hände « davon , die feine
Iseberführnng ins Krankenhaus notwendig
machten.

Ehrenstetten. (Kiirder von Maschine «
ser « hgltkN '. ) E ' « em fünfjährigen gnaben ,
dpr aus Neugierde neben der ratternden Mäh-
Maschine herlief, wurde von den scharfen Mei-
fern die linke Haud glatt abgeschnitten . Durch
sofortiges Abbinden des Armstumpfes war es
möglich, den Junge « vor dem Verblute« zu
bxipghxe« .

Sigmariugeu , (Beim Bade « ertruu -
k e n .) Beim Baden in der Donau ertrank ein
17 Jghre alter Schüler. Er ist vermutlich einem
Herzschlag erssgen .

Singe » . (Heimatforscher Eugen Ruf
gestorben . ) Hier starb im Älter » 0« 5ß
Jahren der Justizoberinspektor Eugen Ruf , der
als verdienter Heimatforscher weiteren Ares
sen Bahens bekannt geworden ist . Sein bevor -
zugtes Arbeitsgebiet war die Geschichte der
alte« Geschlechter des Hegaus , — Eugen Ruf
war in Radolfzell a . B . geboren und zuletzt
1942/48 in Karlsruhe im Justizdienst tätig.

Schlßtjstadt . «Früher ertrggloser Bo -
de « erbrachte prächtige Rapser -
trgge .) Ein sechs Hektar großes Gelände in
BoofsheiW , das vor zwei Jahren wegen Er -
tragslosigkeit keinen Ls ^hhqher fi «be « konnte
wurde von der Kreishauernschgft Schlettstadt
in Ben' irtschastung genommen . Vor einigen
Tagen wurde« ä« f dieser Fläche ZKS Zentner
Unh 64 Psuizd Raps geerntet, der feiner Verwen-
dung zugeführt wurde.

Alle Rechte bei :
C. Dunckpr Verl | g , Berlio

a
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

( 18 . Kottlitzung)
Melanie lachte. „So leichtsinnig willst du

fein ? Mi-inetwegen. Aber sag mir erst, was du
in Heisternest zu tun hattest . Mir scheint all -
Mählich, du haftest öort überhaupt nichts zu
tun , und bist ganz einfach so zum Spaß hinge -
fahren. Wolltest wahrscheinlich am Tag vor

Hochzeit noch einmal ganz f ^ ei sein . Dasder
Meer anschauen , ohne mich . In den Dünen
liegen, ohne mich . Durch de « Wald laufen,
ohne mich !"

Wendel lachte seltsam. „ Was für Ideen d «
hast , Melanies

Sie verliehe« den Kurgästen . Aus einem
Schaufenster leuchteten Plakate des Nprh-
deutschen Lloyd . Die Tische vor dem Case hat -
ten sich geleert.

„Stimmt meine Idee nicht? " fragte Melanie
amüsiert.

„Hm . Vielleicht . Wollen wir also ein Spiel
riskieren ?"

„Wenn öu dir zutraust , heute etwas «n ge-
Finnen ?"

Sie betraten das Innere des Kurhajtses v ?«
hinten durch die Kolonnaden, gingen eine
Marmortreppe hinauf. Jn einem Vorzimmer
mußte« sie ihre Isusweise zeigen , ein Formu -
lar ausfüllen , das Eintrittsgeld entrichten und
bekamen eine Karte. Melanies Züge waren
jetzt ga«z gelöst und wieder glücklich .

Der Vorraum lag verlaffe « . Ein Aufsicht«-
beamter prüfte ihre Eintrittskarten . An der
WanS war ein Plakat , wonach Miliiärperfpnen
in Uniform de « Speisesaal nicht betreten
torftw .

Wendel berührte Melanies Arm, schob sie
durch die Tür . Die . Spielsäle waren um jjese
Zeit nicht sehr voll - Das Tageslicht kam noch
durch die hohe« Fenster. Erst an zwei der läna-
liche « , grüne« Tische drehte sich die runde
Scheibe des Rouletts .

Sie gingen in de « große « Saal , verweilten
kurz vpr den Fenstern , sahen aufs Meer hinab,
aus die Palmen im Kurgarten , auf die Blumen
der Anlage« . In Glgs und Metall des schweren
Lüsters spiegelten sich hundertfach hie roten
Stühle , die an den Wände « stgnde« . Dan«
saufte Wendel Spielmarken an der Kaffe.

„Welchen Einsatz wollen wir wagen ?"

„Den kleinsten "
, lachte Melanie . „Wir wer-

den ja doch nichts gewinnen "
„Weshqlb nicht? '
„Wir habe« doch Glück i« d,xr Liebel ^ lachte

sie , strich dabei über seinen Aermes .
Wendel wußte nicht , was er fqgen sollte . Er

wußte nicht einmal, ob sie recht hatte. Glück?
Plück ? Hatfe er denn Glück? Ja . doch. Melanie
zur Frau zu bekomme« , dqs wgr ein Glück. Ob -
wohl ein Glück, das er vielleicht nicht verdiente.

Auf welche Nummer soll ich fetzen ?" fragte
er . „Oder überhaupt nicht auf eine Numnier,
nur auf Schwarz oder Rot ? Oder auf Gergde ?
Oder auf Ungerade?"

an seine« Arm- „Du
s Geraüe und die gn-
e setzen ^ « eckte sie.

„Das ist doch Unsinn "
, erklärte er e ^nsthgst.

„Wepn man dann den Einsatz aus Gerade
verliert , gewinnt man auf Ungerade das
Doppelte. Esfekt ist , daß mä« nichts verlose«
und nichts gewonnen hgt !"

„Eben "
, nickte Melanie . „3ch halte es für

das einfachste. Mg« spielt ganz ohne Risiko ."
„Und ohne Aussichten? Das ist doch kein

Spiel .
"

Melanie lachte. ..Ich mache doch auch nur
Spaß . Wirf deine JetonS, worauf du willst.
Auf eine Nummer , auf zwei pjier guch auf vi»

zu gleicher Zeit . Such dir etwas Schönes aus .
Ich setze mich derweilen hin .

'« Sie « ahm i « dem
Polsterstnbl nebe« einem der runden Messing --
tlschcheu Platz und schlug die Beine überein«
ander.

Wendel blieb ain Roulette - Tisch stehen, hin-
ter dem sich die Spieler nnd Zuschauer drang-
ten - Niemand sgh hier den anderen an - Alle
blickten sie auf die Zahle» hinunter , die in
ihren goldenen , quadratischen Un^randunge«
«tatt auf dem grünen Filz des Tisches blink -
ten . Zn'ei oder Drei ? Oder Sieben oder Drejz
zehn ? Ober legt ina« die Spielmarken auf den
Strich zwischen Sechsundzwanzig und Nenn-
ündzwanzig? Die Reche « der Croupiers grif:
fen blitzschnell über den Tisch , schoben $ ie Je -
to «s hierhin , dorthiij. D >e Beobachter auf den
hohe« Stühlen schrieben in ihre Hefte , dje
kleine Kugel siel klickend in ein Nummernloch ,

Wendels Füße traten unruhig auf den roten
Teppich . Er wollte eigentlich gar nicht spiele« .
Früher mußte man ihn immer erst überrede« ,
ehe er schließlich fsinf Marx riskierte .

'Dieser
Weg i« den Spielsaal heute war einfach eine
Verlegenheitstat . Eine Handlung, die seinen
aufgeregten Empfindungen entsprang. Er
mußte seine Gedanken betäuben, diese Gedan-
ken , die ihn dje ganze Nacht über in dem klc'

i-
nen Amtszinimer auf Heisternest schon gequäkt
hgttey und die mohl kßine Ruhe geben würde« ,
ehe er nicht — ja , wann wohl ?

Es war immer dieselbe Frage , die zurjjA -
fxhrte : Ka » n mg « bedenkenlos das Mädchen
Melgnie heiraten, darf map mit ihr frph ««&
glücklich werden, wenn mai, schuld dqran ist ,
daß Katarine Wellm W Verzweiflung getrie¬
ben wird ? Kann man Melanie heiraten , wenn
man weiß , daß da ein Kind ist, das . . . Der
Junge muß weg aus Heisternest, dachte Wen-
del , und seine erregten Finger zerdrückte « die
Spielmarken , die roten und orangefarbenen ,
dje leicht waren wix Zelluloid . Er muß weg.
Er kann unmöglich bort gelasien werden i«
dem engen, hiihsiche» Haus des Pommerenke.

Unmöglich dort, unter den ^ynden von Sa-
bietzki, der ein Dieb war.

Auf den Nummern des Roulett - Tifches
mehrten sich die Jetons . Die Helferinnen an
den Kopfenden des Tsfches, in schwarzen
Kleidexschürzen , führen geschickt put ihren Re¬
chen hin und her . „Nicht mehr !" riefen die
Crqupiers . Die Kugel rollte. ,,Nichts geht
mehr !"

Wie es wohl aussehen mochte , dieses Kind ?
sq«N Wendel weiter und hatte Melanie neben
dem Rauchtisch n ^heju vergeffen - Bss sie Plötz
lich «eben ihm stand.

„Wgs überlegst du noch ?" fragte sie munter .
„Nun setz doch schon ! Setz auf Elf . Elf ist doch
deine Lieblingszghl, hast du gesagt,"

Wendel schob sich gehorsam durch die zwei
Reihen der Zuschauer u «d Spieler . Ei « Stuhl
wnrde frei, er «ahm ihn nicht a « . Uehex h ; e
Lehne hinweg »varf er feine Spielmarken aus
die Nummer Elf. Sie klapperte « hell auf-
einander.

„Nichts mehr !" riefen die Croupiers .
Die Kugel rosste, siel . Sie fiel auf Acht .

Niemand hatte auf Acht gefetzt .
Melanie lächelte. „Armer Wendel ! Warnm

ist deine Lixblingszahl nicht Acht gewesen !*
„Ich will es noch einmql persuchen ."
„Laß es hoch.

"
„Nein, ich will noch einmal."
„Ach , komm doch. Morgen haben wir Hoch-

zeit . Ich mag nicht, wenn dp hier stehst und
auf den Spieltisch starrst. Komn ; zu mix . Sieh
Mich an. Mich nnd nichts anderes , tzSeyhel ! '

„Mit einem Einsatz kgn« man nichts ge ,
winnen"

, sagte Wendel eigensinnig . „Schau dir
die anderen an . Dte rechnen und schreiben i«
ihre Hefte und haben ein System und setzen
immer wieder."

„Ja , ja, aber du hast doch nun alle Marke«
auf die eine Nummer geworfen. Nein , neue
Spielmarken spllst du nicht kaufen . Laß doch
die anderen rechnen und kalkulieren. Wendel,
komm mit mirl* '

Ex stand unschlüssig. „Wohin dann? " fragte
er und sagte damit deutlich , daß er sich ledig -
lich davor sprchtete , den Saat verlassen zu
Müsse» .

„Ans Meer hinunter . A « de « Strand . Ober
nach Hause . Komin , Wendel !"

Die Lichter wurde« gngßjündet. die Vor?
hänge vor die Fenster gezogen . Jn einem
Wandschrank träumten Porzellanfiguren . Me-
lanje zyg Wendel am Arm durch den Sagl ,
durch de« Vorraum . Die Stjnunen der Bank¬
halter klangen ferner , dqs

' helle Klappern her
Spielmarke« , die auf die Tische geworfen, hin -
und hergeschoben und zusammengestoßen wur-
den , vermengte sich z « einem eintönigen, schep¬
pernden Laut, als würden sie in zrpei hohlen
Hände « geschüttelt .

«Höre zu"
, sagte Mela«ie. „Weißt du , wie

sich das anhört ? Wie eine Kinderklavper ans
Zelluloid. Frau Rölls Bübchen hat eine ." Sie
zpg ihn über die Marmortrepp ? mit dem gosd ,
bronzierten Geländer . „Was wirst öu sagen ,
wenn wir erst so ein kleines Baby habe« , das
eine Kinderksgpper brgucht ?"

„Melanie !" sagte Wendel rauh und blieb
unten in her , hohen Vorhalle stehen. — „Me¬
lanie !"

„Was denn , Wendel ?"
„Wenn wir verheiratet sinh . Nselanie , wk >j«

wir Maiin und Frau sind — dg « « müsse « mir
ein Kind W uns nehmen . Eine« Jungen , dem
es schlecht geht , Der in schlechte« Händen ist .*

„Wieso denn . Wendel ? Ein Kind ? Ei « srew ?
Pes Kind ? " Sie sqh im Zwielicht der Vorhalle
lOWich aus wie ein Bikd .

„Einen Jungen !"
„Einen fremden

'
Jungen ? " fragte sie , er -

staunt, befremdet . „Warum denn einen fremden
Jungen ? Irgendeine « ?"

„Ich meine « icht irgendeinen, sondern ein
ganz bestimmtes Kind !" Seine Stimme bek^ m
unter ihrem Fragen schon wieder etwas Ge-
reizte? . «-»onttv-n , »» iß«
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k Diktierte Teppiche
Auch bei handgeknüpsten Teppichen gibt es

mechanische Herstellungsarten , die öen Wert
mindern . Wenn beispielsweise in einer persi -
fischen Manufaktur mehrere Dutzend Arbeite -
rinnen in einem Raum an mehreren Dutzend
Knüvsrahmen sitzen und ein Vorarbeiter genau
Farben und Zahl der zum Muster gehörigen
Knoten diktiert , dann ist die Arbeit ded einzel -
nen Frauen durchaus mechanisch zu nennen
und diese sozusagen über einen Leisten geschla -
genen mehrere Dutzend Teppiche gleichen Mu -
sters weisen durchaus nichts von der persön -
lichen Stilgebung und künstlerischen Ent -
stehungsmerkmale auf , die man sonst an
Orientteppichen schätzt.

Der Fuchs in dee Milchkanne
Als verschiedene Einwohner des schleswig -

holsteinischen Städtchens Wüster dieser Tage
in den Wäldern Beeren suchten , entdeckten sie
plötzlich einen Fuchs , der dauernd im Kreise
umherlief . Er hatte seinen Kopf in einer Milch -
kanne stecken , von der er sich nicht befreien
konnte . Die Kanne war im Walde weggewor -
fen worden , und in ihrem Innern hatte sich
nun ein Vogelpaar sein Nest gebaut . Der Fuchs
hatte offenbar Appetit auf die Jungen bekom -
men , dabei aber trotz seiner Schlauheit nicht
bedacht , daß er seinen Kopf zwar eben noch
durch den engen Hals in die Kanne hinein ,
aber wegen seiner Ohren nicht mehr heraus -
bekommen würde . So mutzte er jetzt seine
Raubgier auf etwas seltsame Art mit dem
Leben büßen .

Rem Bestimmungen zum SauMlachtungsMr1943/44
Das Landesernährungsamt teilt mit :
Die neuen Hausschlachtungs - Bestimmungen

für das Jahr 1943/44 bringen eine Anpassung
der Selbstversorgerration für Fleisch an die
am 81. Mai 1948 erfolgte allgemeine Rations -
kürzung . Diese Ungleichung erfolgt in der
Weise, dah ab 28. Juni 1943 bei der Berechnung
des Anrechnungsgewichteö ein Verarbeitungs -
verlust in Höhe von 16 Prozent des Schlacht-
gewichtes keine Berücksichtigung mehr findet .
Bei allen Hausschlachtungen , die nach dem 28.
Juni erfolgen , ist also das Schlacht gewicht
gleichzeitig das Anrechnungs gewicht. Diese
Regelung bietet den Vorteil , daß es unter Zu -
grundelegung des neuen Anrechnungsgewichtes
bei der bisherigen Wochenration verbleiben
kann , die eine besonders günstige Berechnungs -
grundlage bildet , obwohl in Wirklichkeit eine
Verringerung der Selbstversorgerration um
etwa IM Gramm je Woche eintritt .
Anrechuuugsaewicht und Eiuschlachtnngsmeuge

Im Hausschlachtungsjahr 1943 dürfen sich
Selbstversorger der Gruppen A und B für die
Dauer von höchstens 52 Wochen — 13 Zutei -
lungsperioden bevorraten sAnrechnungsjahr ) .
Die Anrechnungszeit erstreckt sich daher bei
landwirtschaftlichen Selbstversorgern sGruppe
As vom 15 . November 1943 bis 12. November
1944, bei nichtlandwirtschaftlichen Selbftverfor -
gern fGruppe B ) auf längstens 52 Wochen von
der auf den Schlachttag der ersten Schlachtung
nach dem 28 . Juni 1943 folgenden Woche an .
Dabei wurde festgesetzt , daß Selbstversorger
der Gruppen A und B für jeden zur Selbstver -
sorgung zugelassenen Angehörigen des Selbst -

Versorgerhaushaltes als zustehende Gesamt -
menge für 52 Wochen bei Personen über sechs
Jahren 40 Kilogramm Schlachtgewicht und bei
Personen unter sechs Jahren 20 Kilogramm
Schlachtgewicht einschlachten dürfen - Diese Iah -
reseinschlachtungsmengen sind aus Gründen
der Berwaltungsvereinfachung und mit Rück-
ficht auf die ganzjährige Bevorratung zu Gun¬
sten der Selostversorger aufgerundet worden .
In allen Fällen , in denen die Versorgung nicht
für 52 Wochen vorgenommen wird , müssen da-
her die Genehmigungsstellen die Wochenration
genau berechnen sZahl der Woche X 750
Gramm , bei Kindern unter 6 Jahren X 375
Gramm ) . Die genaue Berechnung mutz z . V.
stets dann erfolgen , wenn Personenstands ««! -
änderungen eintreten , oder wenn bei nichtland -
wirtschaftlichen Selbstversorgern die aus einer
Hausschlachtung anfallende Fleischmenge nicht
für die Versorgung für 52 Wochen ausreicht
oder wenn bei landwirtschaftlichen Selbstver -
sorgern während der Anrechnungszeit die
Schlachtkarte abgeschlossen wird , um anschlie-
ßend Fleischberechtigungsscheine auszugeben .

Einheitliches Aurechnnngsgewicht
Für das kommende Hausschlachtungsjahr

wurden die einheitlichen Anrechnungsgewichte
neu festgesetzt . Als einheitliches Anrechnungs -
gewicht gilt für Baden - Elsaß das Schlacht-
gewicht von 120 Kilogramm , dem ein Lebend-
gewicht von 159 Kilogramm entspricht . Abwei¬
chend von den früheren Bestimmungen ist die-
ses Lebendgewicht gleichzeitig Höchstgewicht.
Die Hausschlachtung von Schweinen mit höhe-
rem Gewicht ist ebenso wie die Schlachtung von

Untergang der alten Perser im Waschfaß / von Aiired Baresei

Als ich Pennäler war , trug man noch keine
weichen Sporthemden mit halben Aermeln ,
wie heute , sondern man trug „Brettchen ,
Klebchen und Röllchen"

, eine seltsame Wäsche -
ausrüstung , die aus mehreren beweglichen
Teilen bestand : auf der Brust das steif ge-
stärkte Brett , „Chemisett " n^it dem Fremd -
wort genannt , um den steifen Stehkragen
einen „eifern «»" oder „geklebten" Schlips ge -
schnallt und unter den Rockärmeln steif ge-
stärkte Manschetten , die „Röllchen" . Da diese
Röllchen , wie gesagt , steif gestärkt waren, -
konnte man mit dem Bleistift allerhand Ge-
fchichtszahlen darauf notieren , die wir eigent -
lich im Kopfe und nicht auf den Manschetten
haben sollten . Und da sie frei beweglich waren ,
konnte man sie im AerMel vor - und zurück-
gleiten lassen, um in Examensnöten in einem
unbewachten Augenblick schnell ein Auge auf
diese gleitenden Geschichtstabellen zu werfen .

Bei gerechter Beurteilung kann man dieses
Verfahren nicht einmal unmoralisch nennen .
Denn man war ja damals noch nicht so weit ,
Geschichtszahlen aus der vaterländischen Ge-
schichte in der Schule zu lernen , die wir gern
gelernt hätten . Die deutschen Ereignisse wur -
den eigentlich nur so nebenbei erwähnt , wäh -
rend die ollen Griechen und Perser , die unS
einen Dreck interessierten , die Hauptsache
waren . Jedenfalls hatte ich am Vorabend un -
seres Examens noch keine einzige von diesen

langweiligen Zahlen im Kopfe, wohl aber die
wichtigsten auf den Manschetten , fein fäuber -
lich mit Bleistift daraufgekritzelt , die grie -
chische Geschichte links und die persische rechts.
Was konnte nun noch passieren ? Ich stellte
die gelehrten Röllchen behutsam auf meinen
Schreibtisch , um sie am andern Morgen gleich
zur Hand zu haben , und ging beruhigt ins
Bett , am Vorabend des schwierigen Examens .

Aber am andern Morgen waren die Röll -
chen verschwunden . „Wo sind meine Manschet-
ten ?"

, fragte ich ganz erregt .
,$ tt Minnas Waschfaß"

, sagte mein« liebe
Mutter . „Du wolltest doch nicht etwa mit die-
sen schmutzigen Manschetten ins Examen stei»
gen ? Hier sind ein Paar frische , mein Junge .*

Ich erschrak, aber wagte nichts zu sagen , be -
stürzt legte ich die neuen , schlohweißen Röll -
chen an lzu neuer Beschriftung verblieb keine
Zeit mehr ) , und dankte meiner lieben Mutter
für ihre Fürsorglichkeit — denn mein Geheim -
nis hätte ich natürlich nicht preisgeben wollen .

Aber es schien gar kein Geheimnis zu sein,
unser Geschichtsprofessor wußte wohl längst
um diesen schändlichen Trick der Röllchen -Be -
schriftung . Denn als wir alle versammelt
waren , vierzehn Examenskandidaten mit
ängstlichen Gesichtern, sagte der Herr Pro -
fessor freundlich :

„Wir wollen unS die Sache leicht machen ,
meine Herren . Wir wollen das Examen gleich -

sam in Hemdärmeln absolvieren ! Da es sehr
heiß heute ist , wollen Sie bitte die lästigen
Manschetten ablegen , ich nehme sie solange in
Verwahrung ."

WaS sollten wir tun ? Wir mutzten alle ein-
zeln zum Katheder vorkommen und dem lie -
benswürdigen Herrn Professor unsere lästigen
Röllchen überreichen . Er baute sie alle neben -
einander auf dem Katheder auf , vierzehn
Paar .

Dreizehn waren eng mit Bleistift bekritzelt .
— Nur ein Paar erstrahlte in reinem Weiß ,
die meinigen .

Da warf mir der Herr Professor einen sehr
wohlwollenden Blick zu , und ich bekam die
leichteste Frage : „Wann besiegte Alexander
der Große die Perser bei Jssos ?" Ich brauchte
nur zu antworten : „Drei — drei — drei . Bei
Jssos Keilerei !"

Denn diesen Vers hatte uns der gutherzige
Herr Professor oftmals vorgesprochen , um unS
auf solch humorvoll « Art das Auswendigler -
nen zu erleichtern : Die Schlacht bei Jssos
fand nämlich , wenn Sie es doch vergessen
haben sollten , im Jahre 333 vor der Zeitrech -
nung statt .

Es war dies die einzige Zahl aus der per - '
fischen Geschichte , die ich im Kopfe hatte und
auch heute noch weitz . Im übrigen sind die
alten Perser in Minnas Waschfaß unterge -
gangen , ausgelöscht , ersoffen — aber es fcha-
dete nichts , denn ich wurde nie im Leben
wieder danach gefragt .

Ebern , Altschneidern und Sauen ohne beson-
dere Genehmigung des Ernährungsamtes ver -
boten . Wird die amtliche Gewichtsfeststelluug
in Ausnahmefällen zugelassen oder angeordnet ,
so darf das einheitliche Anrechnungsgewicht
nicht angewendet werden .

Wer. darf hausschlachten ?
Die Voraussetzungen , die für die Erlangung

einer Hausschlachtungsgenehmigung erfüllt
werden müssen , sind nahezu die gleichen geblie -
ben . Während nichtlandwirtfchüftliche Selbst -
versorger in der Regel bisher eine Hausschlach-
tungsgenehmigung nur erhalten konnten ,
wenn sie u . a . in allen Hausschlachtungsjahren
seit 1938/39 die gleiche Zahl von Hausschlach»
tungen vorgenommen hatten , bilden nunmehr
für die Erteilung der Hausschlachtungsgeneh -
migung im Jahre 1948/44 die Zahl und die
Art der im Hausschlachtungsjahr 1942/43 ge -
schlachteten Tiere die Grundlage . Ferner dars
an nichtlandwirtschaftliche Selbstversorger
«Gruppe B ) sowie an Selbstversorger der
Gruppe C (Anstalten ) die Hausschlachtungs¬
genehmigung nur dann erteilt werben , wenn
dem Ernährungsamt die vorgeschriebene Ein -
kaufsbestätigung über den genehmigten Ein -
kauf des Einstellschweines vorgelegt , oder , falls
die Einstellung vor dem 15. Mai erfolgte , die -
selbe zur nachträglichen Genehmigung ange -
zeigt wurde .

Wer erhält Fleischberechtigungsscheine ?
Die Ausgabe von Fleischberechtigungsschei -

nen an landwirtschaftliche Selbstversorger ist
nach wie vor unter gewissen Voraussetzungen
zulässig . Abweichend von der bisherigen Rege -
lung darf sie zum laufenden Bezüge von Frisch-
fleisch nur dann erfolgen , wenn ihre Ausgabe
bei der ersten Hausschlachtung im Hausschlach-
tungsjahr 1948/44 , und zwar für die Versor -
gung von einzelnen Hausschlachtungsangehöri -
gen für die Dauer des ganzen Hausschlach-
tungsjahres beantragt . wird . In diesem Falle
kann von je 5 Personen des Selbstversorger -
Haushaltes eine Person Fleischberechtigungs -
scheine erhalten , sofern im entsprechenden Um-
fange Schweine oder Schweinefleisch abge»
liefert werden - Es müssen sich also landwirt -
schaftliche Selbstversorger bereits bei Beginn
des Hausschlachtungsjahres entscheiden, ob
sie Fleischberechtigungsscheine zum laufenden
Bezug von Frischfleisch in Anspruch nehmen
wollen .

Nichtlandwirtschaftliche Selbstversorger kön-
nen , auch wenn es sich nicht nur um Einzel -
Personen handelt , Fleischberechtigungsscheine
beantragen , wenn bestimmungsgemäß das selbst
gehaltene oder gemästete Schlachtti«r nach
näherer Anweisung des Ernährungsamtes an
Stelle einer Hausschlachtungsgenehmigung ab-
gegeben wird .
Hansschlachtuugsgenehmiguvg gegen Abgabe

von Marktschweine »
Die Selbstversorgung mit Fleisch aus Haus -

schlachtungen schließt die Pflicht ein , zur all -
gemeinen Fleischversorgung im höchstmöglichen
Umfang beizutragen . Die Ernährungsämter
können daher die Erteilung der Hausschlach-
tungsgenehmigung davon abhängig machen,
daß eine angemessene Zahl Schweine zur Ab-
lieferung gebracht wird . Die Ablieferung muß
g Monate vor oder 6 Monate nach Erteilung
der Hausschlachtungsgenehmigung erfolgen .

Lahr für den Empfang der Athleten gerüstet
hz . Für die Deutschen Kriegsmeisterschaften

1943 im Ringen der Bantam - , Leicht - und Mit -
telgewichtsklasse , die am nächsten Samstag und
Sonntag in der Lahrer Stadthälle aus der
Stadtparkwiese in der Kaiserstraße ausgetragen
werden , gingen beim Reichsfachamt Schwer -
athletik bis zum Meldeschlutz insgesamt 82
Meldungen ein . Aus zeitbedingten Verhält -
nissen veranlaßt , können jedoch in jeder Ge-
wichtsklasse nur acht Ringer zur Teilnahme zu-
gelassen werden . Außerdem hat das Reichsfach-
amt einige Ersatzleute in jeder Klasse auf -
gestellt. Von den startenden Wettkämpfern
befinden sich 85 Prozent bei der Wehrmacht .
Es fiel Hauptfportwart Schopf, Verlin , schwer ,
die richtige Auswähl zu treffen . .

Da auch die Titelverteidiger Georg Pulheim ,
Köln , im Bantam - , und Heinrich Nettesheim .
Köln , im Leichtgewicht sowie der bärenstarke
Fritz Schäfer , Europameister aus Ludwigs -
Hasen am Rhein , am Start sind , können den
Besuchern der Wettkämpfe um den Deutschen
Meistertitel 1943 im klassischen Ringerstil hoch-
interessante Begegnungen in Aussicht gestellt
werden .

Die Wettkämpfe nehmen am Samstag , den
10. Juli , nachmittags um 17 .30 Uhr . ihren An -
fang , werden am Sonntag vormittag um 9 Uhr
fortgesetzt und die Entscheidungen beginnen
nachmittags 15 Uhr , da die Siegerehrung um
17.30 Uhr -vorgenommen werden mutz.

VfR . Mannheim — FE . Rastatt
in Mannheim

Im Sportgau Baden ist der Tschammer -
Pokal - Wettbewerb bis zur Schlutzrunde gedie-
hen . Endspielgegner sind der Gaumeister VfR .
Mannheim und der FC . Rastatt , die sich be-
reits äm kommenden Sonntag im Mannheimer
Stadion den Endkampf liefern werden . — Das
Freundschaftstreffen zwischen Eintracht Frank -
furt und VfR . Mannheim wurde erneut zu»
rückgestellt.

Sport der Hitler-Zugend
Handball : Hessen-Nassau — Baden 10 :18

Hessen-Nassau unterlag in Frankfurt im
Gruppenspiel , zur HJ .-Handballmeisterschaft
gegen das Gebiet Baden lBann 109 Karlsrubel
mit 10 : 18 Toreu . Im Sturm hatten die Karls -
ruhe Jungen ein klares Plus . Hessen-Nassau
war durch den Bann 81 Frankfurt vertreten
Baden ist nach diesem Erfolg erster Anwärter
auf den Gruppensieg vor Westmark , Hessen-
Nassau und Moselland .

Fußball : Württemberg — Bade « 4 :1
In der ' Gruppe 11 der Ausscheidung zur

deutschen Jugendmeisterschaft im Fußball hat
das Gebiet Württemberg lBann Heilbronn )
den Sieg errungen . Nachdem es vor 14 Tagen
mit 8 :4 über Westmark siegte, kam jetzt in
Heilbronn auch ein 4 : 1 - Sieg über Baden
(Bann 171 Mannheim ) zustande .

Badischer Leichtathletik -Sieg
Die ERfiVel des Gebietes Baden gewannen

in Esch einen Leichtathletikkampf mit 7965,18
Punkten vor den Gebieten Moselland mit
7882,15 und Westmark mit 7849,52 Punkten .
Hervorzuheben ist der Hochsprung von Müller
(Moselland ) mit 1,50 Meter .

Geburten
Y Ein SoantigsmMel kt angekommen .

Wir nennen es Heidemarie . In stolzer
Freude : Frau Emmy Moos J?eb . Strobel ,
z . Z . Privatklinik Dr . Ph . Schmidt ,
Südl . Hildapromnade , Wilhelm Moos ,
z. Z . im Osten . Sonntag , 4. Juli 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Robert

Maler , Oberschirrmeister , Hedwig
Maier geb . Hahn , Rammersweier .
10. Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Erwin
Knödler , Uffz . in einer Panzerjlgerabt .,
Annemarie Knödler geb . Schulze , Son -
dershausen/Thüringen . 7. Juli 1943.

Y Jürgen . Unser Heinz hat ein Brüder¬
lein bekommen . In dankbarer Freude :
Elise Köhler geb . Kolb , z. Z . Privat¬
klinik Dr . Wilser , Khe . , Fritz Köhler ,
z . Z . im Osten .

Y Bernd 's Brüderchen ist angekommen .
Wir nennen es Rainer Alfred . In dank¬
barer Freude : Ella Herbold , Karlsruhe ,
Bannwaldallee 7 , z . Z . Privatklinik Dr .
Schmidt , Südliche Hildapromenade 1,
Allred Herbold , Obgefr . , z . Z . i . Osten .

Y Rehlinde . Gottes Güte schenkte uns
am Sonntag , 4. Juli uns . zweit . Kind .
In dankbarer Freude : Frau Marianne
Scheel -Gropp , Brunnen , Schweiz , Fisch¬
zucht , Paul Scheel , Marxzell , Fischzucht .

Y Leo - Willi ! Irene u . Bruno haben ein
Brüderchen bekommen . In Dankbarkeit
und Freude : Hilde Graf , z. Z . Josephi -
nenheim , Willi Graf , Zugf . in einem
Pol .-Regt . B .-Baden , 5. Juli 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Walter Kastner , Malsch , Fahrstr . , z. Z .
im Felde , Lina Kastner geb . Kehr ,
Kuppenheim , Karlstr . 7. Juli 1943.

Als Vermählte grüßen : Friedrich Geb¬
hardt , Karlsruhe , z . Z . im Felde ,
Bärbel Gebhardt geb . Beck , Bisingen
(Hohenzollern ) . Juli 1943.

Danksagungen
Für die anläßlich unserer Hochzeit er¬

wies . Aufmerksamkeit , u . Glückwünsche
danken wir recht herzlich . Richard
Lepold , Oberzahlmeist . u . Frau Irmgard
geb . Wörner , Kuppenheim -Hilpertsau .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Vermählung so zahlreich erwies . Glück¬
wünsche , Blumen u . Geschenke sagen
wir uns . herzlichsten Dank . Helmut
Neumaier u. Frau Ruth geb . Bundschuh .
Karlsruhe -Rüppurr , Göhrenstraße 38.

glückliche üeburt ihres ersten Für die uns anläßlich uns . Vermählung'Kindes Alice , Erna , Trade zeigen in ; freundl . übermittelten Glückwünsche u .
dankb . Freude an : Frau Alice Weißinger »chönen Blumenspenden sowie sonstig ,
geb . Weidner , Khe . , Augartenstraße 19, Aufmerksamkeit ™ bitten wir unseren
z . Z . Privat -Klinik Dr . Wilser , Heinrich allerherziichsten Dank entgeg «

bei der Wehrmacht . z« wollen . Wilhelm Mätz u . FiWeißinger , Uffz .
;en nehmen

Verlobungen
Es haben sich verlobt : Anneliese Daub ,

Hans Kölbl , Diedelsheim b . Bret .ten ,
Rumburg, ' 30. Juni 1943.

Wir haben uns verlobt : Bärbl ßedmar ,
Wien und Paul Baumgratz , Obergefr ., Frau Martha geb . Heyduck . Karlsruhe ,
Oberachern . j Amalienstr . 21, Körnerstr . 2.

rau Trudel
geb . Rempp . Karlsruhe , im Juli 1943.

Statt Karten ! Für die herzlichen Glück¬
wünsche , schönen Blumen u . Geschenke ,
welche uns anl . uns . Vermählung in
überreich . Fülle zugingen , sagen wir
uns . herzl . Dank . Franz Peitzmann

«
Es war Gottes hl . Wille , daß
nun auch unser ältester Ib .,
unvergeßlicher Sohn , Bruder

und Neffe
Heinrich Rahner

Gefr . in ein . Eisenbahn -Pion .-Regt .,
Inh . d . Ostmed ., im Alter von 23 J .
durch einen Unglücksfall am 21. 6.
den Heldentod gestorben u . seinem
Bruder Albert gefolgt ist . Er wurde
auf einem Heldenfriedhof im Osten
beigesetzt .
Rastatt . 6 . Juli 1943.
Rheinauerstr . 14.

In tiefer Trauer : Franz Rahner
u. Frau Luise geb . Seitel ; Alfred
Rahner , Matr .-Obergefr . , z. Z . !.
Felde ; Willi Rahner , Soldat in ein .
GfÄnadier -Rgt .

1. Seelenopfer : »Freitag , 9. 7. 1943,
vorm . & 9 Uhr in der Stadtkirche .

SchmerzerfüMt teile ich mit , daß
meine lb . Frau u. Mutter , meine gt .
Tochter , Schwester und Tante

Frau Elsa Bachmann
geb . Holder , Dienstag nacht 1 Uhr
nach kurzer Krankheit unerwartet
von uns ging .
Karlsruhe , Kaiserstr . 80a .

In tiefem Leid : Karl Bachmann
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 13 Uhr , Haupt¬
friedhof .

Nach einem überaus arbeitsreichen
Leben entschlief wohlvorbereitet ,
gestern abend VtlO Uhr , nach kurz .,
aber schwerem Leiden mein lieber ,
guter Viter , Schwager und Onkel

Max Frey
Möbelhändler , im Alter v. 82 Jahren .
Bühl , den 6. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Ober gefreiter
Fritz Frey , z . Z . in Urlaub .

Beerdig . : Donnerstag nachm . 5 Uhr
vom Trauarhau » aus .

Hart und unfaßbar traf uns
die traurige Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder ,

Schwager , Onkel u . Neffe , O .-Gefr .
Willi Bechtold

Inh . des EK . 2, im blühenden Alter
von 26 Jahren bei einem Spähtrupp
am Donez am 20. Juni gefallen ist .
Seine Kameraden betteten ihn dort
zur letzten Ruhe .
Wolfartsweier , 5 . Juli 1943.

In tiefem Schmerz : Heinrich
Bechtold u. Frau Anna geb . Lin¬
der ; Gefr . Hermann Becker , z. Z «
im Osten und Frau Julie geb .
Bechtold ; Hauptfeldwebel Heinrich
Bechtold , z . Z . im Osten u. Frau
Martha geb . Brehnen und Kind
Marga ; Uffz . Fritz Bechtold . z . Z .
im Osten ; Gefr . Adolf Bechtold ;
Reinhold Bechtold ; Martha und
Waltraud Bechtold und alle An¬
verwandten .

Statt Karten . Nach einem arbeits¬
reichen Leben verschied nach län¬
gerem Leiden meine lb . gute Frau ,
unsere treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester
und Tante
Christine Nesselhauf

geb . Reb
Khe .-Albsiedlung , Eckenerstr . 32 .

In tiefer Trauer : Otto Nesselhauf ;
Schwester Erminia ; Julius Nessel¬
hauf , Neuweier ; Familie Gamer ,
Hagsfeld ; Farn . Knobloch , Hagsfeld .

Beerdigung : 8. Juli , 15 Uhr , in
Hagsfeld .

Statt Karten ! Für die so zahlreich .
Beweise herzl . Anteilnahme beim
Heldentod uns . Ib . Sohnes u . Bru¬
ders , des Uffz . der Luftwaffe Kurt
Walter Heil , sagen wir herzlichen
Dank .

Familie Andreas Heil .
Karlsruh «, Damaschkestr . 53.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute unerwartet mein He¬
ber Mann , unser guter , tretworg .
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Argast
Zollsckretär , im Aller v. 52 Jahren .
Rastatt , Kriegstr . 10, 5. Juli 1943.

In tiefem Schmerz : Emilie Argast
geb . Weiss , Gefr . Kurt Argast ,
im Osten ; Marine -San .-Gefr . Wer¬
ner Argast ; Ilse Argast ; Geschwi¬
ster und Anverwandte .

Beisetzung : Mittwoch , 7. Juli 1943,
16 Uhr , vom Friedhofeingang aus .,
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um einen allseits belieb¬
ten Arbeitskameraden , dem wir stets
ein ehr . Gedenken bewahr , werden .

Hauptzollamt Baden -Baden .

Rasch und unerwartet verschied heute
unser lieber Sohn

Otto Seidel
geb . am 18. 11. 1919. Er folgte
seinem am 5. 10. 41 gefallenen
Bruder Franz im Tode nach .
Niederschopfheim , 5 . Juli 1943.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen : Josef Seidel , Zugfüh¬
rer u . Frau Maria Viktoria geb .
Göppert ; Familie Josef Seidel ,
Schlosser ; Familie Karl Seidel ,
Blechner ; Familie Gustav Seidel ,
Zugführer ; Mathilde und Lidwina
Seidel .

Die Beerdigung findet am 8. Juli ,
mittags 1.30 Uhr statt .

Gottes Fügung bestimmte , daß meine
geliebte Frau , unsere liebe Tochter ,
Schwester , Schwiege flochter , Schwä¬
gerin und Tante

Rosel ttfoBmann
geb . Krämer , allzufrüh aus unserer
Mitte genommen wurde . Wir haben
unsere Verstorbene in aller Stille
auf dem Offenburger Friedhof bei¬
gesetzt .
Berlin , Offenburg , 4 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Dr . Erich Moß -
mann ; Alfred Krämer u. Familie ;
Frau Moßmann Wwe . u. Familie .

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen . (64443)

Für die vielen Beweise tiefempfun¬
dener Anteilnahme an dem schwer .
Verluste meiner lb . Frau , unserer
gut . Mutter , Oma , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante ,
sowie für die Kranz -, Blumen - und
Messespenden u . zahlr . Beteiligung
zur letzten Ruhestätte , sagen wir
allen unsern herzlichsten Dank .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Mathäus Koste !.

Karlsruhe , Häusserstr . 11, 5. 7. 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , sowie die vielen Kranz -
u . Blumenspenden anläßlich des Hel¬
dentodes uns . lb . Sohnes u . Bruders
Bernhard Albert sagen wir allen
herzlichen Dank .

Marie Albert geb . Lautenschläger
und Kinder .

Bauerbach , 5. Juli 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Durch AusschluBurteil vom
1 7. 43 i»t für kraftlos erklärt wor¬
den : Hypothekenbrief über die im
Grundbuch von Karlsruh« Band 74,
He« 19, III . Abteilung Nr . 9 auf
Grunds Wiek L« b . Nr . 1487 für die
Rheinisch « Hypothekenbank AG .
Mannhelm eingetragene Hypothek
In Höh« vbn 8000 .— TSA. Karlsruh» ,
den V Xck W4J . Amtsgericht A I.

Karlsruhe, »er am 1. Februar 1894 In
Graben geborene , zuletzt In Gra¬
ben wohnhafte Mustaetler Heinrich
Köhler ist durch Beschluß vom 21.
4 . 43 für tot erklärt worden . Als
Zeitpunkt des Todes Ist der 30.
März 1915 festgestellt . Karlsruhe ,
den 3. Juli 1943 . Amtsgericht A 5.

Baden -Baden . Verkehrsbetriebe . Aus¬
gabe der Straßenbahn -Zeitkarten
(Wochen - u . Monatskarten ) durch
die Schaffner bzw . Verkaufsstellen
nur g« g . Nachwelt d . BerufstlHigk .

Kehl. Die nächste Mütterberatung
find« ! am Mittwoch . 7. Juli 1943,
nachmittags von 2.30 Uhr bis 4.30
Uhr In Kehl , AdoM-H'itler -Straße 93 ,
Kreisleitung , statt . (4065 )

Verstelgerungen
as tundbiiro der Relchsbahndirek -
tion Karlsruhe versteigert am 8 . u .
? . 5-uli 1943, Jeweils 8 u. 14 Uhr be -
gmn ., im Vers'tel 'ger \jn«g'sraufn Bahn¬
hof Karlsruhe Hbf , (Eirvg. Maxau -
fcsstvnhot ) öffentl . gegen Barrat »lg .
die Fundsachen AnfaM Januar/Fe¬
bruar 1943 nicht abgeholtes H«n<d-
u . Reisegepäck sowie unanbringl .
Frachtgüter

Stellen - Angebote
Buchhalterin, mögl . Durchschreibe -

b'uchha Iijn g . auch ha Ibiagswe Ise
von frauomternehmg . in Khe. sof .
gesucht . M 37244 Führer -Verl . Khe

Servierfräulein , per f .. sof . gesucht .
Kaffee -Kon'dit . Leinweber . Karls¬
ruhe , Kaiserstrabe 153 .

Fräulein, Äl't., od . alle inst . Frau z .
Führung eines ttag .-Haushalts von
beru 'fst'ätkj . Ehepaar wegen Ver¬
heiratung d . bish . Mädchens bald -
mögl . gesucht . Schriftl . El 37339
Füh rer -Verlaci Karlsruhe .

Hausgehilfin in Haushalt in Karlsr .
ru ält . Ehepaar in Dauerstellung
sof . ed . spät . ges . Genehmigung
d . Arbeitsamtes vo ĥand . Kl 37120
Führer -Ver tag Karlsruhe erbeten .

Stundenfrau , fle !ß. , für sof gesucht .
Konditorei Schwarz , Karlsruhe ,
Karl Straße 49 a . (56869)

Lehrling od . Lehrmädchen auf Büro
gesucht . B 56808 Führer -Verl . Khe

Anlernling (weibl .) f . loaufm . techn .
früro I. Khe . qes . EI 56809 Führ.-V K.

Verkäufe
Kaminuhr (wertvoll ) ru verk . 250 3M ,

2 echte Bronzen je 50 u . 100 "JDl .
Khe ., Kaiserstr . 80, III ., ab 9 Uhr.

Wohm .-Lampe m . Seidenschirm u.
Deckenbeteucht ., für 45 JM zu vkf .
Frömmig , Khe . . K.-Wilhelm -Str . 40a .

Oelgomälde (Tannen im Schnee ) , a .
Sperrhol 'z , 40X60, oh . Rahmen , 160
M ru verk -f . ia 54739 Führ .-V. Khe

Heizofen , Graet-ror (1000 W.) , 230 V .
25 Ml Nähkörbchen mit Henk . 12
71)1, Tisch-fußballspiel 7 M Zu-
Send

buch er 3 St . 8 M , Stahl - u .
lechkassette 12 "JIM, Bügeleisen ,elektr ., 8 M , zu verkaufen . Karls-

rj 'he . Marienstraß 'e 44, II . rechts .

Tausch
Nähmaschine , Schreibmaschine , Ra¬

dio , Allstrom od . Koffer , Platten¬
spieler , Allstr . od . 140 V. Gleich¬
strom , alt « SchallplaMen , 0 -Arm-
bafKJutvr, D.- od . H.-fahrrad , mit
od . oh . Bereifung ges . , biete zum
Tausch : 2 kohrbetten mit Rost ,
Staubsauger 140 V., H .-Stiefel , Gr .
42. Japan Porzel !.-, Bilder , Oalgem
oh . R., 40X80 cm , Küchenwand¬
uhr — Wertausgleich . H . Sünger ,
Baden -Baden , Wilhelmstr . 2 .

H -Armbanduhr , gebot Ges . Knaben¬
lederhose . El 54723 Führ -Verl . Khe

Koraltenkette , 2t » II., echte , gegen
gold . . Eherifvg zu tausch . Wertaus -
gtelch . BS S$M1 fOhr .-Verla« Khe.

Nähmaschine , sehr gut , geboten .
Suche g*ute H.-Taschenuhr oder
2 gute Fässer , Je 150 titer .
Bl M512 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gartenbaubetrieb od . kl . GärtnereiI Welcher Damenschneider nimmt noch
zu pacht . oes . Möql . mit Vorkaut *- 1 Kunden an? EI 56803 Führ .-V. Khy ,
recht . Auf W-unsch werden 5000 3m
Kaution gestellt . E3 56862 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Urning. Wer nimmt Havrsrat In 6—7
verschließt ) . Trusen und einigen
Kartons verpackt — etwa «30 kg —
nach Hotnbercj (Schwa -rzw .) mit?
EI 567W Führer -Verlag Karlsruhe ,

Schreibtisch , sehr g-ut , geboten ,
Suche gute Herrenkfoider , Gr . 1.7«,
Brustw . 112, für Anzüge . S 56466
Führer -Verlag Karlsruhe .

Privat-Tankstalle , Fassungsvermögen
1500—2000 Ltr ., zum Lagern von
Dieselkraftstoff , Nähe Brauer - und
Günther -Quandt -Str ., zu miet . .ges .
M<auser -Werke . Karlsruhe , Günther -
Quandt -Straße 7. (37406)

Ferienaufenthalt sucht Frau mit 41. /
Hungen . ED 56744 Führ.-Verl . Khe.Büroschreibtisch , mod ., mit gepolst .

Sessel , dunkel , geboten . Suche
Weckgläser od . Büchsen z . Ein -

Ferienaufenthalt sucht Frau mit ?) . ■
Mädchen . ever >W. Vi Tag nähen .
El 56745 Führer -Verlag Karlsruhe . '

Sprungdeckeltaschenuhr , 585 Gold ,
abzug . geg . Radio od . Leica , Mod .
II od , III . E>3 56704 Führ.-Verl . Khe.

Finanz - Anzeigen
Wer nimmt Sofa nach Ebenbach a .N .

mit ? E3 an Krümer , Khe .-Rüppurr ,
Rastatter Straße 108 .

Still© od . tät . Beteiligung mit 10 000
bis 30 000 Ml an reellem Unter¬
nehmen gesucht . Gefl . EI 36946
Führer -Verlag Karlsruhe .

Belichtungsmesser , elektr . (Horvax)
geg . Koffer -Plattenspieler ru tau¬
schen . EI 561710 Führer -Verl . Khe .

Teppiche , echte . Wer bessert solche
aus ? E3 56795 Führer -Verlag Khe.

25 000 Ml gegen prima 1. Hypothek
sof . im. Auftrage ru leihen gesucht .
Wa -Iter üeonardic , Treuhandbürö '

,
Khe .. Amal'lenstr . 29, Ruf 188.

Wer Ubernimmt die Herstellung von
Stamaril kein ? Entord . ist Exzenter -
prewe mit 60 t Druck . Material
und Werkzeuge werden gestellt .
EilE3 W 37477 Führer -Verlog Karlsr .

Kinderauto gebot ., ges . Herr .-Arm¬
banduhr , evtl . Aufzahlg . EI 56690
Führer -Verlag Karlsruhe .

Leder Schulranzen u . Schuhe , 39, ge¬
boten . Gesucht Schuhe 39/40 .
E3 56800 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht Wer nimmt Schlatiimmereinrlchtung
nach Ringshelm . Amt Lehr I . B. mit ?
El 569S9 Führer -Verlag Karlsruh« .Deutsch , Englisch , Französisch und

Rechnen . Während der Ferien g>lbt
erfahrene Lehrkra<ft gründlichen
Nachhilfeunterricht . El 56965 Fütv-
rer -Vertag Kartsruhe .

Ledermappe gebot . , gesucht Knab .-
Schulta -sche . Khe .. Stelnstr . 4, Iii . Frau , junge , m. Kind (4 Jahre ) sucht

H. Tennisschläger , gebot . Gest>cf>t
out erh . Handkoffer . Karlsruhe ,

Aufenthalt a . d . La^de , Baden od . -
Württemberg . Hausarbeit wird mit
übernommen . Kl 56987 Führ.-V. Khe.

Boller , elektr ., 220 V., 100 Ltr. Inh ..
unben . . gebot . Suche elektr . Herd ,
g . erh ., 220 V., evtl . Kohlenkomb .,
möglichst mit Geschirr . IS B 37191

Verloren - Gefunden Wer nimmt kl . Schrank v . Khe . nach
Bad Cannstatt mit ? E3 56969 F -V Khe.

Silb . Glieder -Armband m. Aquamarin¬
steinen a . 4. 7. 43 a . d . Wege Schloß -
Hotel . Kanalstr . verloren . Abrüg .
geq . Belohn , b Peters , Krlegstr .10,
Rastatt . (232B)

Theater
Hasenstall , 6teiHg , geg . gut erhalt .

D.- od . H. -Fah-rrad (auch ohne Be¬
reifung ) Jeu tauschen . E3 66781
Führer -Verliag Karlsruhe .

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
7. 7. , 19.00—21 .30 Uhr Gastspiel
Franz Lechleitner . Oper „Tiefland " .
8. 7., 19.00—21.15 Uhr Schauspiel
„ Edelwild " . Kleines Theater . 7 . 7.,
19.00—21.15 „ Zwischen Stuttgart
und München".

Geldbeutel , grau Leder , m. Inhalt
a . d . Wege lessing -Stabel -MaxI-
milianstr . verloren . Abzugeb . geg .
Belohn , nachm . ab 1 Uhr. Lieht,
Khe ., Lessingstr . 56. Ill t St .

Tiermarkt
Null - u. Fahrkuh , gute , mit 2. Kalb ,zu verkaufen . Völkersbach Nr 156.

Geldbeutel verl . In Daxlanden , mit
g r. Inha lt , Tauben Straße b is Ende
Hammweg , geg . gute Belohn , ab -
rugeb . H. Perino , Holtänderstr . 4.

V Baden . Kleines Theater . 19.30 Uhr :
„ Ehe in Dosen ".

Kuh, Schwarzscheck . 3. Kalb , J Wo.
alt , zu verk . Fohlen od . ält . Pferd
zu kauf . ges . Eggenstein . Molfke -
stra .Be 23. (37073)

Filmtheater
4 Kleiderkarten , a . die Namen Hein¬

rich Dann u . Luise Dann , verloren .
Geg . Belohn , abzugeb . bei Hein¬
rich Dann , Khe . , Bismarckstr . 31.

GLORIA — RESI. 2.30. 5.00, 7.30. Der
große Erfolg H. Moser In dem hei¬
ter -ernsten Wien -Film „ Da» Ferien¬
kind". Jugend zugelassen .

Kalbin, 38 Wochen trächl ., gut Im
Zuq zu verkauf . Oberschopfheim ,Haus Nr . 91 . (6442) Photoapparat mit Ledertasche im

Walde von Waldprechtsweier und
Freiolsheim verl . Abzugeben geg .
gute Belohn , bei M . Werner , Karls¬
ruhe , Akademiestraße 48.

PAll . 3 00 , 5 15, 7.30 . Letzte Tagel
„Der Schritt ins Dunkel". R. Wanka,
Ul Adina . Abenteuerlich — span¬
nend — sensationell . >ug . n. zug .

Rind, 10 Monate alt , zu verkaufen .
Philippsburg , Wutgenaustr . 14.

Milchziege geg . Schlachte , z. tausch .

Schlachtziege qeg . oute Milchziege
zu tausch . Pfattheicher . Karlsruhe ,Schloßbezirk 12. (37407)

Fotoapparat Kodak Hauptbahnhof
Khe . auf Gleis 7 bis Ausgang verl .
Gegen Belohn . Fundbüro Khe. abz .

7.30 „ Wen die Götter lieben " , ein
Wien -Film um Wolfgang Amadeus
Mozart . Jugend Uber 14 3. zugel .

Dt. Vorsteherhund — Lang haar, jg .
Tier . br . oder schwarz . In beste
Hände qes . E ) 56865 Führ.-Verl . K.

Foto (Retina 1) m. wertv . Aufnahmen
u . Belichtungsmesser am 3. 7. Im
Zug 1423 v . Triberg -—Ottenburg verl .Abrug . geg . Belohnung Fundbüro
Offenburg . " (3320)

CAPITOL. Letzte Tage 2.45, 5.00 , 7.30
„Geliebte Welt" ein Bavaria-FHm
m . B Horney , W . Frit*ch . Jugend
über 14 Jahre zugelassen .Dackel , junger , ru kaufen gesucht .

EI 56811 Führer -Verlag Karlsruhe . Satteldecke von Körperbehindertem
verl . Abz . geg . Bei . Ruf 1294 Khe .

KAMMERLICHTSPIELE zeigen den
groß . Abenteuerfilm „ Alarm" . Be-Airedale -Terrler (Rüde) , ca . 2 3. alt ,

s . schön , umständeh . z . verkauf .
Bie rha us , Wa Idp rechtsweie r/Malsch ,Khe .-Land 2. Ruf Malsch 167.

Reserverad , gut bereift , von Lastwa¬
gen verl . von Oberkirch bis Op¬
pen au am 5. 7. nachm . Abzug , geg .
Belohng . bei Viehagentur Hügel ,
Offenburg . Vor Nicht ab gäbe wird
gewarnt . (6439 )

ATLANTIK. „ Was geschah In dieser
Nacht " . Jugendverbot . Tügl . 3 .00,
5.15. 7.30 Uhr.Schäferhund , Rüde, Berno vom To-

nautang kann eine Hündin decken .
Karlsruhe , Vorholzstraße 60 .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen 3.30, 5.45, 8 00 „ Die Letzten
von Giarabub ". Wochensch . Jg .zug .Glucke mit Kücken geb . Gesucht

Gänsekücken oder eine Gans .
ScMltz -önhius , Karlsruhe .

H.-Armbanduhr gefunden . Abzuholen
zwischen 20—21 Uhr b . Schmitt lein ,Khe ., Vorhoizstraße 8. (56983)

SCHAUBURG . Nut noch heule und
morgen der spannende Kriminal¬
film „ Sie waren Sechs " . Wochen¬
schau . Beg . 3 .30, 5.45, 8.00. Jugend
nicht zugelassen

Immobilien Vermischtes
Wohnhaus mit 12—15 Zimmern und

großer Küche von größ . Fabrik¬
unternehmen z . Unter bring , ält .
Rentner , zu kaufen od zu mieten
gesucht . EI an Glashütte Aehern
G .m .b .H .» Achern .

Ein- od . Mehrfamll. -Wohnhau«, evtl ,
mit freiwerd . Wohnunq , auch a . d .
Lände zu miet . (mit Vorkaufsrecht )
od . ru kaut . o>es . El an M . Klamm-
roth , Straßburg , Moltkestraße 10.

Wohn- od . Geschäftshaus bei größ .
Anzahlung zu kauf , gesucht , auch
Vermittler erwünscht . EI 56820
Führer -Veriao Karlsruhe .

Vergleich ! Zwischen Actotf Eckert in
Breiten , — vertr . d . Rechlsanwa «
0 . H. Schmidt in Bretten — und
den Johann Ftaxmeier Eheleuten
In Bretten , kommt folgender Ver¬
gleich zustande :
1. Die Beschuldigten nehmen die
ihnen zur Last gelegten Beleidi¬
gungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück u . versprechen
künftighin solche zu unterlassen .
2. Die Beschuldigten bezahlen an
das WHW eine Buße von 20 JtHl
— zwanzig Reichsmark — und alle
entstandenen Kosten . Der privatkl .
Vertreter : gez . Schmidt , Rechts¬
anwalt . Die Beschuldigten : gez .
Johann Ftexmeier , gez . Anna
Flaxmeler . Zur Beglaubigung :
Schmidt , Rechtsanwalt

Durlach. Skala . Nur noch beute und
morgen der Ganghoter -Fllm der
Ufa „ Der Ochsenkrleg " . Wochen¬
schau . Beg . 3 .30, 5.45, 8.00. Jg . zug .

Durlach. M.T. 5.00 u . 7.30 Uhr , nur
wenige Tage . „Ball im Metropol " ,
mit Kulturf . „ Jägersprache " und
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach. Kammer Lichtspiele . „ Blu¬
men aus Nizza" . Tägl . 5 u . 7.30 U.
Jugend nicht zugelassen .

Rastatt . Resi . Heute 20 U. „Der Weg
des Hertens " m. M. Schneider und
W , Eichberger .

Landhaus oder Villa mögl . in schö¬
ner Lage des Schwarrwaldes zu
kauten oder bei Vorkaufsrecht zu
mieten gesucht . E3 an M. Klamm -
rc* \, Straßtowg, Moltbettr . 10.

Rastatt . SchloB-llchtsplele . Nur noch
heute u . morgen 20 Uhr „ Stärker
als die Liebe " nach d . Roman „ Die
beiden Wildtauben " . Jugend nicht
zugetoMen . WocheMCh. i . »«Mu4.

19.30 Uhr : „ Maske In Blau " .

Uhr: „ Besuch am Abend "

letztmal -s,
1 19.30

Götter lieben ".
Uhr: „ Wen die

und Kind" „ Mutter

Veranstaltungen

1j5.P Uhr 'Nachmittagsvorstellung
zu halben Eintrittspr . mit vollem
Programm . Aben -ds 19.30 das große
Variet '6 -Programm „2 Stunden
Lachen, Frohsinn und Heiterkeit " ,
eine bunte Reihefolge In Wort ,Lied u. artist . Darbietungen . Kapelle
Marten9 begleichst das Programm
u . bringt wj© immer die ausge -
zeichn . B'ühnervschau unter dem
Motto : „ Sing mir das Lied noch

Programm an fang tägl . 10 . 80 Uhr.
Mittw . u . Sonnt , rvachm. 15.30 Utir.

__Konzerie_ des Sinf_.- u. Kurorchost.
Geschäftliche

Empfehlungen
idele . Seefisch Verkauf , Kaiser¬

str . 207. Donnerstag . 8. 7. 43, von
Nr . 7501—8500 . Bitte tlnschlagpa -
pler mitbringen . (Z/471 )

8. 7.. von 9—1 u . 3- B Uhr Nr .
7400. Bitte Papier mitbringen

tag ,
6601

tag , 8 . 7. Nr. 7301- 8300 .
Ie. Inh . H. Gropp . Seefisch -

Verkauf, Erbprinrenstr. Donners¬
tag , 8. 7. 43, ab 9 Uhr auf die
Nr . 4001—5000 . Litte Einschlagpa -
pier mitbringen . (37472)

.urj rienerie . »BmiKnvemaui , wom -
merstoclesitr . Donnerstag , 8. 7. 43,
auf die Nr . 801—900 . Bitte Ein -
schlagtpapier mitbringen .

seraliee . Freitag , 9. 7. 43, auf die
Nr . 1601—1700. Bitte Einschlagpa -
pier mitbringen .

Haas . Seefisch -Verkauf. Don¬
nerstag , 8 . 7. 43, auf die Nr . 6501—

tag , 8 . Juli , Frischfische , Nr . 551—
550 , Sardellenverkf . auf Abschn . 112.

dun kl .-Stoff für d . Industrie liefern
Gebrüder KUnrel. Stuttgart -Zoffen-
h ausen . Postfach 48.

Weh geprüft , u . zugelass , Feuer -
Schutzmitteln f . Behörden u . In¬
dustrie führt sorgfält . aus : Spe¬
zi a luntern ehmen für flammenslch .
Holzimprägnierung A. Klein , Karls-
ruhe , KarlstraBe 75. Ruf 208 .

»uter Rat zur Händere in igurvgl ATA
ist nicht nur der bewährte Reini -
gungshelfer in Küche u . Haus , ATA
eignet sich auch sehr gut zum
Reinigen schmutziger Hönde . Man
nimmt es — allein oder mit etwas
Seite — nöch dem Schuhputzen ,
Kohlenwagen . Ka>rtoffelschälen ,
Gemüses « ubern usw . An jeden
Spülstein gehört eine Flasche ATA .
ATA ist ein Erzeugnis der weit
bekannten PersH -Werke .

Kreis Rastatt

Schwarztärben können erst am
IS . Sept . wied angenommen wer¬
den . Mittwoch geschloss ., sonst
tügl . ab 15 Uhr geöftnet z . Abholen
fert . Sachen . Färberei Leo Wunsch ,
Rastatt . (22SB)

d .garvi .Tg . 1—400. W-aldele » Höfel «.
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